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F ü r die Monate August und 
W » M  September kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem J lln s tr ir te u  S ouutagsb la tt 
durch die Post bezogen 1,3» M k., in  den 
Ausgabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der .T h o rm r Presse",
Kathaeiuenstr. I .

Das schlesische PfaudbriesinMut 
für Mdtische Grundstücke.

Schlesien, das f i ir  eine gesunde Gestaltung 
deS landwirtschastlichen Bodenkrcdits bahn­
brechend war, da es als erste unter den 
preußischen Provinzen schon im Jahre 1769 
eine Landschaft zur Ausgabe von Pfand­
briefen «nter solidarischer Haftung aller 
M itg lieder und znr Gewährung b illiger 
Hypothekendarlehen begründete, w ird  nun 
auch, wie der „Brcslaner Generalanzeiger" 
berichtet, der Entwickelung des städtischen 
Realkredits durch die Errichtung eines Pfand- 
briesinstitnts fü r alle Städte Schlesiens «ene 
Wege weisen.

Zw ar ist die Grundidee des projektirte» 
schlesischen Pfandbriefinstituts nicht neu, denn 
das alte bewährte Fundament der preußischen 
Landschaften, die S o lida ritä t der Vernfs- 
ge,«offen, soll auch hier das ganze Gebäude 
tragen, und Pfandbriefausgabeu wie T il-  
guugSqnoteu sind ebensalls bei den Land­
schaft«» und den auf Erwerb begründeten 
Bodenkreditbanken schon lange iin Gebrauch, 
aber bis jetzt einzig dastehend ist das Unter­
nehmen, das Nealkreditbedürfniß der Städte 
in  gleicher Weise, wie bisher das Realkredit- 
vedürfniß des flachen Landes durch die 
provinziell gegliederten Landschaften, durch 
eine ihre Wirksamkeit aus eine ganze P ro ­
vinz ausdehnende Einrichtung z„ befriedigen. 
Psandbriesinstitiite fü r einzelne Großstädte 
kannte man schon bisher, „nd das Berliner 
Pfandbriefamt — eine kommunale Einrich­
tung —  besteht schon seit einer langen Reihe 
von Jahren, aber alle diese Institu te  beleihen 
m ir innerhalb der eigenen Stadtgrcnzen ge­
legene Grundstücke.

Ohne Zweifel w ird gerade fü r den Grund­
besitz der mittleren «nd kleinen Städte das 
schlesische Pfandbriefinstitnt von besonderem 
Vortheil sein, da der Hypothekenkrcdit dort
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schaften, wie Versicherungen. Hypothekenban­
ken und Großkapitalisten bevorzuge» be» der- 
artigen Geldanlagen die großen erststelligen 
Posten, die natnrgemaß nur « ' d e n  E r­
werbszentralen zn vergeben find, Kleni- 
stadthypotheken hingegen werden thuen 
von den Berm ittlern —  und ohne Agenten 
ließe sich dies Kreditgeschäft Wohl nicht ab­
schließen — kann» angeboten. Der Grundbe­
sitzer in  m ittleren und kleineren Städten ist. 
wenn er Nealkredit sucht, im  wesentlichen 
auf die Darleihnngen der örtlichen Spar­
kassen und heimischen kleineren Kapitalisten 
angewiesen.

Bei flüssigem Geldstande mag -« ' em 
faches System der Hypothekenbeschaffimg. bel 
dem Geldgeber «nd Geldnehmer direkt nnt- 
einander in Verkehr treten, noch ausreichen, 
bei einer Versteifung des Geldmarktes aber 
w ird  es in den meisten Falle» Nicht mehr 
aenüaen. Gerade in solche» Zeiten zeigt 
sich der Segen der Pfaudbriefinstitnte, die 
auch die kleinen Sparkavitalien an sich zu 
ziehen «nd fü r das Hypothekeubeleihnngs- 
aeschäft „tttzbar zu machen vermögen. Der 
kleine, nur über wenige hundert M ark 
verfügende Sparer kann wohl einen Pfand­
brief, nicht aber eine Hypothek erwerbe», und 
selbst der über eine znrHypothekengewährung 
genügende Geldsumme verfügende Kapitalist 
w ird  oft den Pfandbrieskans der Hypotheken- 
gewährnng vorziehen, weil das Pfandbrief- 
institnt ihn» die ost nicht leichte Mühe der 
Prüfnng des PfandobjekteS abnimmt und 
durch die Gemeinbürgschast elne größte Sicher­
heit bietet, zudem aber der Pfandbrief schon 
durch seine Eintheilnng in  kleinere Stücke 
und den börseiimäßigen Handel ein leichter 
und einfacher realisirbareS Objekt als die 
Hypothek darstellt. Aus den hier angeführ­
ten Gründen kann die Errichtung von pro­
vinziellen Psandbriefinstitilten fü r städtischen 
Grundbesitz auch im Interesse der kleineren 
Kapitalisten liegend erachtet werden.

Ei» Kreditsystem, das, wie oben darge­
legt, das Kapita l auch in seinen kleineren 
Bildungen fü r den Grilndkredit fruchtbar zu 
machen geeignet ist. w ird  auch bei ungünstigem 
Geldstaude ein übermäßiges Steige» des 
Zinsfußes fü r «ene Pfandbriese verhüten 
können, andererseits w ird  ein geschickt ge- 

Pfandbriefinstitnt bei flüssigem 
Geidstande den Zinsfuß nicht allznsebr ber-

abdrücken, um sich die Sympathie der Geld­
geber nicht zu verscherzen. E in weiterer 
Vorthe il besteht darin, die Darlehen vom 
Pfandbriefinstitut unkündbar «nd auf Wunsch 
amortisirbar find. Der Geldnehmer ist vor 
der Sorge gesichert, daß bei etwa eintreten­
de» Wirtschaftskrisen das zur Ablösung der 
gekündigten Schuld nothwendige Darlehen 
entweder garnicht oder nnr zn drückenden 
Bedingungen erhalte» zn können.

Die Darlehnsbedingungen deS in der Be­
gründung befindlichen schlesische» Ins titu ts  
sind folgende: Gewährt werde» Darlehne 
auf erste Hypotheken bis zu 50, in  größeren 
Städten bis zu 60 Proz. des amtlich er­
mittelten GrnudstückswertheS. Die Darlehen 
werden nicht in barem Gelde, sondern in 
Pfandbriefen zum Nominalwerthe —  nach 
Wahl zu 3 * /„  4 , 4 * /„  5 Proz. —  gegeben. 
Die Umsetzung derselben in  bares Geld ist 
Sache des Nehmers, das In s titu t ist jedoch 
bereit, den Verkauf, jedoch immer fü r Rech­
nung des HypothekeuschnidnerS, auch selbst 
zn bewirken. Kursverluste träg t der Dar- 
lehnsnehnier, doch kommt ihn« anch der K urs­
gewinn zn. 1 Proz. des nachgesuchte» D ar- 
lehns ist als E intrittsgeld zu zahlen. Die 
Zinsen sind vierteljährlich voraus zn be­
gleichen. Ferner ist eine Abschlußprovision 
von ' / ,  Proz. zu entrichten, und außerdem 
hat der Dariehusnehmer noch °/, Proz. über 
den Pfandbriefzins hinaus zu zahlen, und 
zwar Proz. während der ganze» Dauer 
des Verhältnisses und */, Proz. solange, bis 
10 Proz. des DarlehnS getilgt sind. Die 
Abzahlung deS DarlehnS darf nach Wahl in  
Pfandbriefen oder in barem Gelde erfolgen. 
Die jährliche Tilgungsrate ist ' / ,  Proz.

Der „Brest. Gencralanz." bemerkt: Auch 
fü r Breslan w ird  das Pfandbriefinstitnt eine 
seit langer Zeit erstrebte Verbesserung des 
HypolhekenkreditS bringen. Beabsichtigt man 
es zuerst anf kommunaler Grundlage zu 
schaffen, womit der BreSlauer M agistrat sich 
bekanntlich im P rinzip  einverstanden erklärt 
halte, so w ird  cs »in», den BreSlaner Grund­
besitzern dienend, ebenso dem Hausbesitzer- 
stande unserer ganzen Provinz zum Segen 
gereiche».________________________________

Politische TaaeSschtin.
Das z» Berlin  i» englischer und deutscher 

Sprache erscheinende Wochenblatt „The Ger­
inn» Times" veröffentlicht einen Ausruf, 
worin dem Bedauern Ansdrnck gegeben

w ird  über die Entfremdung, welche seit 
einigen Jahren zwischen der d e u t s c h e n  
und e n g l i s c h e n  Nation entstanden ist, 
»nd es w ird  daher fü r wuuschenswerth ge­
halten, eine engere Verbindung aller der­
jenige» herbeizuführen, denen an einen» freund­
schaftlichen Verhältniß beider Länder gelegen 
ist. Den A llsrnf haben zahlreiche Engländer 
,md Deutsche unterschrieben, u. a. die Professoren 
Berner und Mommsen ans B erlin  nnd 
Schweinfurth.

D i e b a y e r r s c h e  Kammer lehnte am Diens­
tag im weiteren Verlaufe der Berathung des 
Knltnsetats die schon von» Finanzansschnß 
gestrichenen Mehrfordernngen der Regierung 
fü r Wiffenschaft nnd Knnstpflege ab, dar- 
unter 400 000 M ark fü r die Errichtung eines 
Museums fü r Gipsabgüsse von Werken aus 
der christliche» Ze it und 560000 M ark für 
Errichtung eines Museums fü r Gipsabgüsse 
von klassische» Bildwerken. I» ,  Laufe der 
Debatte erwiderte der Zentrnnisführcr Daller 
anf eine Bemerkung des Liberalen Hammer- 
schmidt, die Ablehnung erfolge wegen der 
politischen Lage wie auch aus sachlichen 
Gründen. Das Zentrum behalte sich gegen­
über «ene», ähnlichen Vorlagen in  der nächste» 
Session volle Aktionssreiheit vor.

In fo lge der Veröffentlichung des Steck­
briefes gegen Kaiser W ilhelm  wurde in 
P r a g  die Redaktion des „Polizeianzeigers' 
einem juristisch gebildeten Beamten über­
tragen. Bisher w ar e» ein Feldwebel a. D.

Zn G a l i z l e n  ist ei» großer Feld- 
arbeiterausstand ausgebrocheu. Unter anderem 
sind in fünfzehn Gemeinden des Bezirks 
Zbaraz die Fcldarbeiter in  Ausstand getreten. 
Der S treik erstreckt sich auch ans den Bezirk 
Zaleszczykk, wo in acht Gemeinden die Feld­
arbeiten eingestellt wurden.

Zn F r a n k r e i c h  sind wegen der 
Schließung der geistlichen Schulen am Diens- 
tag neue Protestkundgebungen veranstaltet 
worden. In» ganzen sind wegen Theilnahme 
an solche» Knndgebnnge» am Dienstag mehr 
als 300 Personen verhaftet worden. Die 
bei den Kundgebungen in der Avenne Par- 
mentier verhafteten, Coppöe, Lerolle nnd 
Gasto» M sry  wurden 7 Uhr abends wieder 
in Freiheit gesetzt. Den Grafen Urbain de 
M a ille t behielt man in Haft. A is die De- 
pntirteu Archdeacon, Pnglicsi-Conti und das 
M itg lied  des Gemeinderaths Lemennet fünf 
Nonne», welche infolge des Kongreganisten- 
gesetzes P aris  verlassen wollten, von ihrer

Ausgestotzeil.
Roman von A. M a r b h .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
21. Fortsetzung.

Der Genannte blickte froh überrascht in 
M aurers fenchtschiuimcrnde Augen.

„Verstehe ich recht?" fragte er ängstlich 
zögernd. „D n  wärest bereit? Aber, treuer 
Freund, bist D» auch Deiner G attin  sicher?"

„J a " , nickte Postor M aurer ohne Be­
denken. „Ich  hin überzeugt, daS mitleidige 
Herz meiner Frau w ird  m it mütterlicher 
Liebe der armen M a ria  entgegenschlagen, 
und lohnt uns diese m it kindlichem Vertrauen, 
so w .rd es „ns, hoffe ich. m it Gottes Bei- 
stand gelingen, der verlassenen Waise das 
Elternhaus zn ersetzen."

„Dank, Bruder M aure r; doch aber, bevor 
Du eil, bindendes Versprechen giebst, lerne 
erst das Mädchen kennen. Es soll D ir  
während der Tage. die D» hier zn verweile« 
gedenkst, nicht an Gelegenheit fehlen, M a ria  
i» ihrem Thun «nd Wesen zu beobachten-

„W ird  nicht", war die ruhige Erwiderung, 
„ohne Interesse fü r mich sei»; doch gleich­
viel, welchen Eindruck Dein Schützling ans 
»»ich macht, »nein Entschluß steht fest."

„D er Herr lasse ihn D ir  nnd Deinem 
Hause zn»»» Segen gereichen", sagte Prediger 
S ta h l sichtlich bewegt. „Und nun »och eins, 
Bruder M aurer, von D ir  nnd Deiner G attin 
w ird  niemand von dem dunkle», Punkt im 
Leben Eurer jungen Hansgenossin erfahren?"

„Niemand", klang es fest zurück, „nie- 
mand, mein W ort darauf, Bruder S tah l."

Hellen Blickes sibanten die beiden Freunde 
einander in die Augen, während ihre Hände 
unter festem Drucke sich vereinigten.

Zweiter Band.
XII.

„S ie  scheinen schwerhörig, Fräulein, den 
rothen Wollknänel w ill ich haben!"

„Verzeihung, gnädige Frau, Sie wünschten 
ausdrücklich die blaue Wolle."

„Reden Sie m ir nicht solchen Unsinn vor, 
muß doch wohl wisse», was ich gesagt!" 
rief die scharfe zornig klingende Stimme der 
ersten Sprecherin. „S ie  sind geradezu nn- 
aiissteülich m it Ih rem  ewigen Widersprechen."

„Diesmal aber bist Dir im Irr th u m , 
Tantchen »nd Fräulein M a ria  hat Recht, 
Du fordertest blaue W olle." M it  diesen 
Worten wandte eine lässig gegen die Balkon- 
brüstung lehnende junge Dame langsam den 
Kopf. Ih re  blauen Auge» glitten m it einem 
Gemisch von Spott nnd M itle id  über die ge­
scholtene M a ria , welche jetzt bemüht war, 
ans einem m it verschieden Wollknäneln ge­
füllten Korbe den begehrten herauszusuchen, 
und hafteten dann kampflnstig auf den, 
gelben runzligen Gesicht der seit Jahr und 
Tag durch eine schwere Lähmnng an ihren 
Rollstnhl gebannten Fre ifrau von Ellingen.

„Mische Dich nicht in  Dinge, die Dich 
„Giickindiewelt" nichts angehen", verwies 
diese gereizt. „Hätte ich wirklich blaue 
Wolle gefordert, so müßte man bei ein wenig 
Aufmerksamkeit fü r die Wünsche einer armen 
kranken Frau begreifen, daß ich mich ver­

sprochen habe und von selbst das richtige 
errathen."

Fräulein Fanny von Burghausei» hörte 
zunächst m it ungestörtem Gleichmnth den 
Strafsermon an. E r galt ja  der jungen 
Gesellschafterin, «nd zn beobachten, wie 
schnell das reizende Gesicht die Farbe 
wechselte, bildete fü r Fanny ei» interessantes 
Studium. Sie konnte nicht begreifen, warum 
M aria , welche doch sichtlich nnter den zornigen 
Stachelreden l i t t ,  sich nicht dagegen auflehnte. 
Sie (Fanny) würde fremden Launen sich nicht 
schweigend unterordne», dies gleich zu be- 
weise», lachte sie nach den letzten Worten der 
m ü rr is c h e n  T a n te  hell anf.

Frau von Ellingen erschien die Ueber- 
müthige, welche ih r der Allgefürchteten, 
gegenüber, so nngezimend aufzutreten wagte, 
so allerliebst in ihrer blühenden Jngendfniche, 
daß, davon bezwungen, die Schioßfran m it 
ungewohnter M ilde sagte: „Und so ein Kin- 
deskops w ill heirathe» «nd soll einen großen 
Hausstand regieren?! Wie w ird  da alles 
drunter und drüber gehe». Gnade Gott der 
armen Wirthschaft."

„Es ist jetzt noch durchaus kein Grund, 
deshalb zn senfzen, Tantchen", lächle Fanny 
ei» wenig gezwungen. „F ä llt  m ir garnicht 
ei», schon an's Heirathcn zn denken, sollte es 
aber mal so weit sein, nnn dann werde ich 
bis dahin schon lernen, wie man einen Haus­
stand führen muß."

„W äre nicht zum Schaden, wenn damit 
Fräulein Naseweis immerhin den Anfang 
machte", mnrrte die alte Dame, und ob­

wohl ih r Fannys abwehrendes Achselzucken 
„nd das spöttische Verziehen der hochmüthig 
geschürzten Lippen nicht entging, fehlte eS 
ihr an Lust, m it der streitsüchtige» Nichte 
den »»»üben Wortwechsel fortzusetzen.

Um aber doch ihrem inneren Verdrösse 
Lu ft zu machen, sagte sie, zu ihrer schweig­
samen Gesellschafterin gewandt:

„W ohin haben Sie schon Wieder meine 
blaue B rille  gelegt? Sie haben auch nicht 
den geringsten Ordnungssinn, M a ria !"

„Gnädige Frau gebrauchten die blaue 
B rille  vorhin in» Schlafzimmer beim Lesen 
eines Briefes", wagte das GeseNschaftsfränleiu 
zu erwidern, „ich glaubte, gnädige Frau 
hätte sie im Arbeiiskorb mitgenommen."

„Glaubte, glaubte!" wiederholte die F re i­
frau in steigendem Aerger. „D as ist eben 
das schiinuue, daß Sie aus nichts richtig 
achtgeben, sonst müßten Sie schon bemerkt 
haben, daß ich die B rille  vermisse».'

M a ria  erhob sich. um die B rille  zu 
hole» «nd hatte bereits das Balkonzimmer 
durchschritten, als sie an der Schwelle des 
nächsten Gemaches durch einen Ruf der 
Schioßfran nochmals zur Umkehr genöthigt 
wurde.

„W arum laufen Sie denn fo schnell 
davon", erklang die schrille Stimme, „ohne 
z» frage», ob vielleicht ein paar Besorgungen 
auf einem Gang zu machen sind? —  Außer 
der B rille  bringen Sie gleich die neuen 
Zeitungen m it fü r den Freiherr«». Sorgen 
Sie anch gleich fü r gehörige Lüftung de» 
Schlafzimmers, doch zuerst gehen Sie znr



Schule in  der Rue S a in t Noch nach dem 
Bahnhof S a in t Lazare begleiteten, kam es 
in  der Avenue de I'Opöra zn verschiedenen 
Kundgebungen. Es entstanden Prügeleien, 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Im  Vorhof des Bahnhofes erneuerten sich 
die Kundgebungen. Schließlich bestiegen die 
Nonnen den Eisenbahnzng. Polizei und 
Mnuizipalgarde zu Pferde waren znr Auf­
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten 
worden. I n  der Nähe der Madelainekirche 
in P a ris  herrschte am Dienstag den ganzen 
Abend über eine gewisse Bewegung, doch kam 
eS nur zn unerheblichen Kundgebungen. I n  
vorgerückter Abendstunde, lange nach den 
Kundgebungen vor dem Bahnhöfe S t. Lazare, 
wollte eine Schar Männer und Frauen durch 
die Nne Fanbonrg, S t. Honorö bis zum 
Elysöe vordringen, wurde aber in eine Seiten­
straße abgedrängt. — Vom Mittwoch w ird  
aus P a ris  weiter berichtet: M an erwarte 
fü r heute neue Kundgebungen, da abermals 
Versammlungen zugnnsten der Kongregation 
abgehalten werden sollten. Die sozialistischen 
nnd radikalen B lä tte r fordern die Republi­
kaner zn einer Gegenkundgebnng auf. — 
Die Abreise einer Anzahl von Schulschwestern 
gab heute vor einer Kirche im Q uartier 
Ternes Anlaß zn Kundgebungen. Die M an i­
festanten, Frauen nnd junge Leute leisteten 
der Polizei, als diese gegen sie vorging, 
Widerstand nnd mehrere Polizeibeamte 
wurden durch Stockschläge verletzt. Mehrere 
Personen wurden verhaftet, darunter die 
Depntirten Pngliesi-Conti nndArchdeacon, die 
aber bald wieder entlassen wurden. — Von 
den im Laufe des gestrigen Nachmittags vor- 
genrmmenen Verhaftungen wnrde nur eine 
einzige aufrechterhalten. Fran^oiS Coppöe 
und mehrere andere Thellnehmer an den 
Kundgebungen von gestern werden sich vor 
dem Znchtpolizeigericht zu verantworten 
haben. —  Der „G aulo is" meldet, nach einer 
Erklärung des Depntirten Denys Cochin 
würden 800 Nonnen von Porcieux, welche 
sich gegenwärtig an der Ostgrenze befinden, 
nach dem Elsaß auswandern, da das 
M nttersans nicht in  der Lage fei, dieselben 
aufzunehmen.

Aus L o n d o n  w ird  gemeldet, der König 
beabsichtigt, am Sonnabend in Cowes eine 
Sitzung des P riv y  Conncil unter seinem 
Vorsitz abzuhalten. —  Im  Unrerhause fragte 
am Mittwoch Field al», ob die Aufmerksamkeit 
der englische» Regierung auf die Thatsache 
gelenkt worden sei, daß die russische Regie­
rung eine Einladung zu einer internationalen 
Konferenz habe ergehen lassen, um zn be­
rathen, welche Maßregeln getroffen werden 
füllten gegen die künstliche Preisherabsetzung, 
die durch Exportprämien, dnrch die zwangS- 
weise Regelung der Produktion nnd dnrch 
Spekulation verursacht werde. Ba lfonr er­
w idert, im Anschluß an die Brüsseler Kon­
ferenz habe die russische Regierung den V o r­
schlag gemacht, eS sollte eine internationale 
Konferenz zur Berathung einiger der in der 
Anfrage erwähnten Punkte zusammentreten. 
Die Antw ort, welche die englische Regierung 
auf die Einladnug geben solle, werde noch 
erwogen.

A ls  der König von S p a n i e n  m it 
seiner M u tte r bei Sän Sebastian am Diens­
tag eine Bootsfahrt unternahm, stieß das 
Boot auf Grund. Die königliche Familie 
ging gegen halb 8 Uhr an Land, ohne daß 
sich ein Unfall ereignet hätte. — Die

Mamsell nnd fragen an, ob noch gepflückte 
Johannisbeeren znr Kaltschale vorhanden 
find? Das Einzuckern besorgen Sie eigen­
händig und vergessen Sie nicht, Mamsell 
einzuschärfen, die jungen Hühner nicht wieder 
scharf zu braten. Ja  —  nnd noch eins, 
Fräulein, im Wohnzimmer liegt das Stick- 
probcmnster, das bringen S ie auch m it." —

M it  dem letzten Auftrage schien endlich 
der Vorra th  an Befehlen erschöpft. I n  
schweigendem Gehorsam neigte M a ria  den 
Kopf nnd entfernte sich rasch —  niemand 
hörte den Seufzer, der über die feinge­
schnittenen Lippen zitterte, niemand gewahrte 
die aufsteigende Thräne, welche fü r einen 
Moment den Glanz der dunklen Augen ver­
schleierte.

Kaum w ar die schlanke Gestalt Fannys 
nachschauenden Augen entschwunden, als 
letztere ihre weißen volle» Hände schallend 
zusammenschlug nnd halb lachend, dann halb 
m it einem Ausdruck mitleidiger Verwunderung 
fragte:

„S o ll Fräulein Techmar dies tausenderlei 
behalten und ausrichten ohne Versehen, 
Tantchen? M ir  schwindelt der Kopf! Ich 
würde sicher die Hühner einzuckern nnd die 
sanre Sahne zur Bratensance über die 
Johannisbeeren gießen. Sage m ir nur, 
Tante Agathe, wo hast Dn eigentlich diese 
Perle aller Gesellschafterinnen aufgelesen? 
Solche himmliche Geduld . . ."

„Mindestens davon ein Gran wäre meinem 
eigenwilligen holde» Bäschen aufrichtig zu 
wünschen." (Fortsetzung folgt.)

König in-M utter von Spanien w ird  sich in 
Begleitung der Jn fan tin  Therese am 31. J u li 
nach Wien begeben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. J n li !902.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers w ird 
aus Aalesnnd gemeldet: Die „Hoüenzollern" 
verließ heute früh Drontheim, um nach 
Oerskog zn fahren. An Bord alles wohl. 
— Weiter liegt aus Soeholt schon folgende 
Meldung vor: Die „Hoheuzollern" ist soeben 
nach guter Fahrt vor Oerskog eingetroffen. 
Ob die Fahrt nach dem Geirangersjord statt­
findet, w ird  vom Wetter abhängen.

—  König Georg von Sachsen, der erst 
seit wenigen Wochen den Thron seines 
Landes einnimmt und kurz vor Vollendung 
seines 70. Lebensjahres steht, ist plötzlich 
nicht unbedenklich erkrankt. Der heute in 
Dresden ausgegebene amtliche Hofbericht 
besagt, daß der König an Bronchialkatarrh 
erkrankt ist und deshalb seit gestern das 
Bett hüten muß. Hoffentlich bleibt es bei 
dieser milderen Form des Leidens, sodaß 
ernste Befürchtungen fü r das Leben des 
Königs nicht erst zn entstehen brauchen. 
Kronprinz Friedrich Anglist von Sachsen 
weilt augenblicklich beim Kaiser von Oester­
reich in Jschl. Am 25. d. M ts . gedachte 
der Kronprinz behufs Uebergabe des N o ti­
fikationsschreibens der Thronbesteigung seines 
Vaters an den Prinzregenten Lnitpold in 
München einzutreffen, eS ist indeß nicht un­
wahrscheinlich, daß er m it Rücksicht auf die 
Erkrankung des Königs seine Reise unter­
bricht.

— Der Sultan hat dem deutschen Ge­
schäftsträger in Konstantinopel Baron Wangen- 
heim mitgetheilt, daß er dem deutschen Kaiser 
zum Zwecke archäologischer Forschnngen einen 
auf den kaiserlichen Domänen gelegenen Berg 
überlaste. I n  wissenschaftlichen Kreisen ist man 
der Ansicht, daß Ausgrabungen daselbst von 
höchster W ichtigkeitfür die assyrische Geschichte 
sein werden.

—  Nach Meldung aus Rom w ird die 
Beisetzung des Kardinals Ledochowski in der 
Kapelle der päpstlichen Propaganda in Varano 
erfolgen. Das Herz des Kardinals w ird 
nach Gorki, seinem Geburtsort in  Polen, 
gebracht.

—  Der Londoner „S t.  James Gazette" 
zufolge w ird  M arconi binnen kurzem dem 
Kaiser auf dessen Wunsch sein System der 
Fnnkentelegraphie in Kiel vorführen.

—  D r. Pan l Langerhaus, der Berliner
Stabtverorduetenvorsteher, feierte gestern sein
OOjährigeS Doktorjnbilänm. Der Ju b ila r 
erwarb seinen Doktortitel vor 60 Jahren an 
der Universität seiner Vaterstadt Berlin .

—  Der Zcntrnmsabg. Langer t r i t t  nach 
der „Germania" in  einen Orden ein. Dies 
ist der Grund fü r die Niederlegnng seiner 
Mandate fü r Reichstag nnd Landtag.

— Der Kultusminister hat die Erlaubniß 
ertheilt znr Errichtung eines städtischen 
Mädchengymnasiums in Charlottenbnrg.

— Nach einem Telegramm der „Vost.Z tg ." 
a»S Genua übersandte der Kaiser dnrch den 
deutschen Generalkonsul in  Genua 1000 Lire 
für die dort zu errichtende Altersversorgungs­
anstalt, die bestimmt ist zum dauernden Ge­
dächtniß an den kürzlich verstorbenen Erz­
bischof Noggio.

—  Im  Auftrage des Senats von Bremen 
ist ei» Kanal- und Hafenprojekt ausgearbeitet 
worden, das zur Verbindung der Seeschiff- 
fahrt m it der Binnenschiffsahrt auf der 
Weser und dem M ittellandkanal dienen soll. 
Der Kanal soll von der Oberweser dnrch die 
Neustadt nach der Unterweser führen. Die 
Kosten sind auf 15 M illionen geschätzt. Der 
Ban des Kanals ist jedoch nur dann ins 
Auge zu fasten, wenn die Aussichten des 
Mittellandkanals gesichert sind.

—  Der Preußische Staatsanzeiger ver­
öffentlicht das Gesetz betreffend die Ab­
änderung einiger Bestimmungen des Berg- 
gesetzes vom 7. J n li 1902.

—  M ittheilungen des KciegsministeriumS 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Transportdampfer „P isa" m it Ablösnngs- 
mannschaften sür die ostasiatische Besatzungs- 
brigade in Colombo am 21. J n li angekommen, 
Weiterreise am 22. angetreten. Au Bord alles 
wohl.

— Der Beamteuwohnnngsverein hat 
Sonntag in W ilmersdorf den Grundstein zu 
einem netten Heim gelegt. Der M inister des 
Innern  F rh r. v. Hammerstein wohnte dem 
feierlichen Akt bei und hielt eine Rede, wo­
rin  er den Verein beglückwünschte, daß er 
planmäßig und zielbewußt arbeite. E r 
versprach, den Verein, so weit es an ihm 
liege, zn unterstützen und schloß m it einem 
Hoch auf den Kaiser.

— Die Gründung der Genossenschaft 
fü r Erbauung von Zuckerfabriken fü r Kolonial- 
waarenhändler hat nunmehr stattgefnneen.

—  Aus dem oberschlesischen Industriege­
biet berichtet die „Arbeitsmarkt-Korresp.", 
daß dort die Beschäftigung ansländischer,

namentlich galizischer nnd italienischer Arbeiter, 
trotz des Mangels an Beschäftigung fü r viele 
heimische Arbeiter, fortdauere.

Schwerin i. M ..  22. J u li.  Der Direktor 
des großherzoglichcn Museums Geh. Hof­
rath Professor D r. Friedrich Schlie ist gestern 
an einem Schlaganfall in Bad Kistingen ge­
storben.

Kiel, 22. J n li. Der Z a r verlieh 13 
deutschen Unteroffizieren des dritten See­
bataillons, die zu den Vertheidigern der 
Gesandtschaften in Peking im Jahre 1900 
gehörten, die goldene Kriegsverdienstmedaille.

Frankfurt a. M .,  22. J n li.  Der Krön- 
Prinz von Griechenland ist hente hier ein­
getroffen nnd nach Bad Langenschwalbach 
weitergcreist. _______________

Ausland.
W ie», 23. J u li.  Kronprinz Friedrich 

August von Sachse» ist heute früh hier ein­
getroffen nnd nach Jschl weitergcreist. D ort 
tra f er nachmittags mittelst Hofsonderznges 
ein und wnrde am Bahnhöfe vom Kaiser 
Franz Josef, der die Uniform seines sächsischen 
Ulanenregiments m it dem Bande des Hans- 
ordens der Rantenkrone trng, empfangen. 
Nach herzlicher Begrüßung fuhr Kaiser Franz 
Josef m it dem Kronprinzen nach dessen Ab­
steigequartier. Gegen b/^4 Uhr holte Kaiser 
Franz Josef den Kronprinzen zn der in der 
Kaiservilla stattfindenden Tafel ab.

Petersburg, 22. J n li.  Kaiser Nikolaus 
empfing heute den Kommandanten der 
„Charlotte" in Peterhof in Audienz. Die 
Offiziere nnd Kadetten wurden in kaiserlichen 
Wagen am Hafen von Peterhof abgeholt und 
ihnen die Sehenswürdigkeiten der Residenz 
gezeigt. Sodann frühstückten sie im großen 
Palais. Am Abend gab der Kommandant 
ein Diner au Bord der „Charlotte." Morgen 
früh 5 Uhr lichtet die „Charlotte" die 
Anker. Sie nimmt ihren Kurs nach 
Christiausand._______________________

Proviuzialuaclrrichteil.
Culmsee, 23. J n li. (Eine Jahresversammlung 

des Verbandes nordostdentscher kaufmännischer 
Vereine) wird am Sonntag den 3. August i» Culmsee 
tagen. Die Sitzung des Verbandes findet in Kleiu's 
Hotel statt n»d beginnt um 10 Uhr vormittags. 
Am 3. August wird auch der hiesige kaufmännische 
Verein sein 10 jähriges Stiftnngssest feiern. Das 
Programm für Verbandstag n»d Stiftungsfest ist 
wie folgt festgesetzt: 7 und 11 Uhr vormittags 
Empfang der Gäste auf dem Bahnhöfe; Iv  Uhr 
vormittags BkrbandLfitzllllg lM Hotel Klein; 12 Uhr 
mittags Begrüßung der Gäste nnd Frühschoppen 
!m Bereinslokal des Herrn C v. Preehmann. daraus 
Besichtigung der Stadt; 2'/, Uhr nachmittags Fest­
este» im Hotel Klein. 4 '/, Uhr Militärkonzert mit 
nachfolgendem B all im Hotel Mein. Zahlreiche 
Einladungen sind au auswärtige Vereine ergangen.

e Briesen. 23. Jn li. lNeupachtnng der Domäne 
Sittno. DrrWasscrthnrm als Bisuiarcklhurm.) Die 
Pachtung der Domäne Sittno hat Herr Eduard 
Holtzermann als Nachfolger seines Vaters, des ver­
storbenen Herrn Amtsraths Holtzermau», über­
nommen. — I n  hiesige» Biirgerkreise» besteht die 
Absicht, beim Magistrat zn bcantraaen. daß der am 
Lnxnspferdemarktplatz errichtete, seiner Vollendung 
entgegengehende Wasierthnrm. dessen Höhe 26 Meter 
beträgt, oben mit einer Vorrichtung znr Ausnahme 
eines Fanals versehen werde und so neben seinem 
praktischen Zwecke gleichzeitig als „Bisrnarckthurm" 
dienen.

Culm, 23. Jn li. (Einführung.) Sonntag den 
27. Ju li er., vormittags 16 Uhr findet die Ein­
führung des Herr» Pfarrer Boeckler i» der hiesigen 
evangelischen Pfarrkirche durch Herr» Superinten­
denten Ebel-Graudenz statt.

Tuchel. 23. Ju li. (Der Bau einer Nebenelsen- 
bah») von Tnchel über Krone a. B . nach Brom­
berg wird gegenwärtig lebhaft erörtert. Die 
Handelskammer in Bromberg sucht in einem 
Rundschreiben an die betheiligten Städte nachzu­
weisen. daß diese Bahnlinie einer Transversalbahn 
von Zempelbnrg nach Terespol ans vielfache» 
Gründen vorzuziehen sei. Die zn erschließende 
Gegend zwischen Bromberg bis einschließlich 
Tuche! mit dem angrenzende» Gebiete bis Konitz 
gehört schon jetzt zn dem Berwaltnngsbereich der 
Brvmberger Zentralbehörden. Sowohl die Strecke 
Konitz-Nakel als auch die zn erbauende Linie 
Tnchel-Bromberg dürsten der Eisenbahndirektion 
in Brombrrg unterstellt werden.

Elbing. 22. J u li. (Das Fest der Fahnenweihe) 
Wird demnächst der Krieger-verein Snccase feiern. 
Die Kaiserin hat die Theilnahme an diesem Feste 
in Aussicht gestellt. Auch hat die Kaiserin zuge­
sagt. eine Besichtigung des eigene» Heims des 
hiesige» Stadtmissionsvereins in der Löserstraße 
vorzunehmen. Die Erwerbung dieses eigenen 
Heims wnrde dem Stadtmisstonsverein dnrch die 
Protektion der Kaiserin ermöglicht.

Cadinen. 22. J n li. (Ih re  Majestät die Kaiserin) 
machte heute Vormittag mit ihre» Kindern mittelst 
der Dampfpinasie wieder eine Fahrt nach Kahlberg. 
Morgen folgt Fürst zn Dohua-Schlobitten nebst 
Gemahlin einer Einladung zn der Kaiserin.

23 J u li. Gestern Nachmittag machte Ih re  
Majestät die Kaiserin mit den kaiserliche» Kindern 
eine» Ausflug «ach Talke,nit und kehrte gegen 
7 Uhr »ach Cadinen zurück. Infolge des anhalten­
de» Regmwetters ist hente kein Ausflug unter­
nommen worden. Abends ging Prinz Eitel Friedrich 
auf die Nehpürsche und erlegte einen Kapitalbock. 
Der Kaiser hatte telegraphisch seine Erlaubniß znr 
Jagd ertheilt. Um 10 Uhr 3 Minuten fuhr Prinz 
Eitel Friedrich von Cadinen über Berlin »ach 
Düsseldorf, um die Aiisstelluna z» besuchen. Hente 
empfing Ih re  Majestät die Kaiserin in Cadinen 
den Fürsten >»»d die Fürstin zit Dohna sowie den 
Grafen Richard Dohna nnd de» Grafen und die 
Gräfin Dohna-Waldbnrg nebst Töchtern. — Wie 
verlautet, gedenkt die kaiserliche Familie den früher 
alljährlich üblichen Sommeranfenthalt auf Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kassel einzuschränken und dafür 
den Sommer in Cadinen z» verleben. Trotz der 
sehr beschränkten Wohnnngsverhältnisie auf Schloß

Cadinen ziehen die hohen Herrschaften de» 
Aufenthalt hier vor. weil sie sich in Cadinen und 
Umgegend Vollständig zwanglos bewege» könne», 
wogegen der sehr lebhafte Fremdenverkehr auf 
Schloß Wilhelmshöhe ihnen mancherlei Einschrän­
kungen auferlegt.

Dirschau, 23. J n li. (Der Landwirthschasts- 
minister v.Podbielski) traf heute Nachmittag 4 Uhr 
25 M i» . mit dem Tagesschnellzuge im eigenen 
Salonwagen hier ein nnd fuhr nach Marienbittg 
resp. Marienwerder weiter.

Aus der Provinz Westpreußen, 23. J u li. (Be- 
sitzwechfel.) Das bisher dem Besitzer Radtke- 
Abbau Stranz gehörige. 130 Morgen große Grund­
stück ist in der Zwangsversteigerung an einen 
Herr» aus Dt.-Krone für 19506 Mk. verkauft 
worden. Einigen Gläubiger» ginge» Summe» bis 
zn 9606 Mk. verloren.

Pr.-Fcicdland, 18. J u li. (Ungüicksfall.) Herr 
Banumeruehmer Konitzer sen., welcher auf einem 
Ban mit Zimmerarbeiten beschäftigt war. brach 
durch eine Decke im obersten Stockwerk und fiel 

tief n»? das Stratzenvflaster. wobei 
er drei Rippen brach. Weitere Verletzungen konnte» 
bei der starken Schwellung des Körpers »och nicht 
festgestellt werden.

Bischofsburg. 22. J n li. (Vom Kriegsgericht) 
»st am Sonnabend der Zahlmeifteraspirant K. 
wegen Unterschlag,ing z» drei Monaten Festung 
und Degradation verurtheilt worden. K . hat 
Bernfiiiig eingelegt.

Fischhausen. 22. J n li. (Einen Todessprung) 
miternahm ei» Schaf, das von dem Fleischermeister 
D. in German zur Schlachtbank geführt werden 
sollte. Das Schaf entlief seine» Peiniger». Von 
Fleischer-burschen verfolgt, gerieih es auf den Post­
hof. Die Treppenthür nach dem zweite» Stock­
werk des im Umbau befindlichen PostgebändeS 
stand offen. I n  wilde» Sätze» nahm das ge- 
Sngstigte Thier die Treppe, da es aber auch hier 
weder Schutz noch Ausweg fand. sprang es durchs 
Fenster ans die gepflasterte Straße. M an  glaubte 
es m it gebrochenen Knochen anf den Sterne» zu 
finde». Das Thier sprang jedoch anf nnd flüchtete 
weiter, um erst nach ei,»er Halde» Stunde in die 
Lände seiner Häscher zn fallen.

Zempelbnrg. 20. J n li. (Selbstmord.) Der Knecht 
Nickheim-Abbau Zempelbnrg versuchte an einem 
14jährige» Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu 
verüben. Anf das Hilsegeschrei des Mädchens 
eilten Leute herbei, welche den Wüstling der- 
scheuchten. Da sein Dienstherr drohte, ihn anzu­
zeigen, so erhängte er sich ans Furcht vor Strafe.

Insterburg. 20. Jn li. (Die erste ostprenßische 
Schuhfabrik» von Julius Lehman», die ein Zweig­
geschäft in Tilsit besitzt, hat ihre Zahlungen ein- 
gestellt. Der Betrieb soll während des Konkurses 
aufrecht erhalten werde».

Bromberg, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Die älteste 
Tnchfirma am hiesigen Platze, das bekannte Ver- 
saudthans Gustav Abicht. und die von dem Sohne 
Abichts begründete Buchhandlung Abicht sind 
gestern in Konkurs gerathen. Der Buchhändler 
Abicht, der als Impresario mit der Kapelle des 
34. Infanterieregiments reist, war am Eröffnungs­
tage des Konkurses in Bromberg nicht anwesend.
— Zu dem am Sonntage stattfindenden W ett­
fahrt» auf der Radrennbahn sind die Nennungen 
gnalitiv w ir quantitiv so günstig ausgefallen, daß 
de» Anhängern des Radsahrjports ein genußreicher' 
Nachmittag geboten werden dürste. Es habe» sich 
die beste» Ämatenrfahrer nicht allein Deutschlands, 
sondern z. B . auch ans Dänemark aerneldet. Aller-
Dings sind auch so wcrihvolle Preise ausgesetzt, daß 
die Betheiligung an dem Wettfahrt» für die Renn­
fahrer lohnend sein dürste. Von den gemeldete» 
Fahrer» erwähne» w ir die Däne» Anton Hansen, 
MariuS Christensen - Kopenhagen, ferner Bctzin» 
Kassel, Lücke-Berlin. Friese- »»d Sand-Königsberg. 
Geyer-Breslan, Wrzeszcz - Pose», Krnczkowski- 
Thorn. W illy Hiliz-Brombcrg. Besonders effektvoll 
dürfte sich das M-Kilometer-Nennen gestalte,,, das 
hauptsächlich hinter Motorführung zum Auskrage 
gebracht wird. Die hiesige Fahrradfabrik Em il 
Stadie wird zwei von ihr selbst gebaute Motor» 
zweirädcr als Schrittmacher-maschinen hierzu stellen.
— Der unter dem Verdacht des Giftmordes ver­
haftete Unteroffizier gehört nicht znm Feldartillerie- 
regiment N r. 17. sondern znr 9 Kompagnie des 
Fiistlierreaimriils N r. 34 nnd heißt Kanarski. 
Das vergiftete Kind war 4 Wochen alt. — Wegen 
Sittlichkeitsverbrrche», begangen an seiner elf­
jährigen Enkelin, wurde der 70jährige Arbeiter 
Theodor Hvffmann verhaftet.

Rakel. 22. J u li. (Ueber einen seltsamen 
Leichenfund) wird ans hiesiger Gegend berichtet. 
Aus dem Gntsselde Smieli» wnrde eine Manncs- 
leiche ohne Kops gesunden. Der abgetrennte Kops 
lag eine beträchtliche Strecke von der Leiche ent­
fernt. Es wird ei» Verbrechen vermuthet und ist 
die Untersuchung sofort eingeleitet.

Znvwrazlaw,22.Jnli. (Angestchtsder herrschende» 
Wasser-noth) hat der hiesige Magistrat i» der Um­
gegend bereits seit dem Jahre 1897 nach Wasser 
bohren lasse». Anf dem Gute Trzask gianbt n,a» 
auf eine ergiebige Wasserader gestoßen zn sei». Um  
dieselbe anf ihre» Reichthum zn erforsche», w ill 
der Magistrat zwei Monate hindurch Pnnipve, suche 
anstellen. Zu diesen, Zweck forderte er 16500 Mk. 
Diese Summe wnrde hente von derStadtvcrordueten- 
versammln»» bewilligt.

Aus dem Kreise Jnowrazlaw, 22. Ju li. (Kmdes- 
mord?) Am Freitag fand man am Wege von 
Amsce „ach Gr.-Koinda die stark in Verwesung 
übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes 
unter einem Steine verborge».

Posen, 23. Jn li. (Verschiedenes.) Heute V or­
mittag fand im Stadthausr eine eingehende Be­
sprechung über den Entfestig,«ngsvertrag statt, an 
der als Kommissare des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten Oberbaudirektor Hinkeldeyu und Geh. 
Regiernngs, ath Kiskcr. als Vertreter des Finanz- 
ministers Geh Obeifinanzrath Förster, ferner 
Vertreter der hiesigen staatlichen Behörde» und 
Mitglieder beider städtischer Körperschaften thcil- 
uahme». Die einzelnen Bestimmungen des E„t« 
festignngsvertrages wurden eingehend durchbe« 
rathen und festgelegt. Gutem Vernehmen nach 
wurde über alle wesentlichen Punkte ein Einver- 
ständniß erzielt, das sich im Nahmen der Be­
schlüsse hält. die s. Z- von den hiesigen städtischen 
Körperschaften gefaßt worden sind. Die Stadt 
wird danach zn den Aptirnngskoftcn rc. eine» Zu­
schuß von 1 M illion  M ark z» zahlen habe». D a  
Geh. Banrath Stubben, der «»bestritteu auf dcm 
Gebiete des Städtebaues als erste Autorität gilt. 
zum sachverständigen Berather der Behörden für 
die Entfestign»», gewonnen worden ist. — er 
wohnte auch den heutigen Berathungen bei — darf 
wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß 
den eigenartigen Verhältnisse» nnd den Bedlirf-



ZMZZWD
saminlung der Brennereibesitzer d«  Provinz Posen 
statt zwecks Besprechung über die in Aussicht ge- 
nommene Produktlouseinschrankuiig,m Breimere,- 
gewerbe. Serr Oekonomierath Wendviff-Zecha» 
eröffnete die Bersamniluug mit einer Begrüßung 
der sehr zahlreich Erschienenen. Serr Baron zu 
Butlitz-Groß-Pankow erstattete das einleitende 
Referat. E r setzte dabei die Gründe auseinander, 
die die ,nahgebenden Persönlichkeiten dazu geführt 
hatte», die Einschränkung der Spiritnsprodnktion 
in Anregn»« z» bringen. Jedenfalls müsse , es 
bald zu einer Einschränkung der Produktion 
kommen, die, wenn sich die Brennereibefftzer nicht 
freiwillig dazu entschlössen, sicher durch uiedrnge 
Preise bedingt werden würde. Schließlich ersuchte 
Referent die anwesenden Interessenten, fi>r, die 
bisher getroffenen Maßnahmen in diesem Sinne 
einstimmig einzutreten. Nachdem dann noch im 
Laufe der sich an das Referat anschliehenden 
Debatte Kerr Landesökonomierath Keuuemaiin- 
Klenka. der ebenfalls für die Einschränkung ein­
trat, empfohlen hatte, sich nicht an die Kontingen- 
tirnng anznschliehen. sonder» die Vorschläge des 
jüngst gebildeten „Komitees für Prod»ktio»Sein- 
schränknng des Brcniiereigewerbes in Deutschland 
anzunehmen, d. h. zu einer Einschränkung der Er­
zeugung um 18 Prozent gegen den Durchschnitt 
der Produktion in den Jahre» 1896 97—1900,01 
»» schreiten, wurde nachstehende Resolution fast 
einstimmig angenommen: „Sämmtliche hcnte
hier anwesende, namentlich aufgeführte Brennerei- 
besitzer der Provinz Posen erkläre» l)  Dah eine 
Vrodiiktionseinschränknng unter allen Umständen
nothwendig ist. »in zufriedenstellende S p iritn s-
Preise wiederherzustellen; 2) ste beschließen der 
vorn BerwerthnngSverbande deutscher Spiritus- 
fabrikanten vorgeschlagenen Einschrchikuiig sich an

zn fordein; 3) diese Erklärung soll sämmtlichen 
Brennereibesttzern in der Provinz Posen, mit 
m^-n,,,^"^«"m'"Ee'schristkN versehen, zugestellt 

c , drennereibesttzer der Provinz traten 
u-r durch Namensnnterschrift sofort

übnge» geht ste zur Unterzeichnung noch 
»n. Die Einschränkung ist zunächst nnr aus ein 
Jahr geplant. Man hofft und erwartet, dah sich 
lammtliche Brennereibesitzer, trotz mancher Opfer, 
me die kleinere» im Interesse der gemeinsamen 
«ache bringen mästen, der Resolution anschließen 
Ä^'den. Um 1'/, Uhr erreichte die Sitzung ihr 

7-  Die Tannenbergfeiern haben folgende 
Ä,^f>hüste ergeben: „im preußischen Antheil" 

Mk.. i» Rußland etwa 80000 Mk., in 
Lemo„.„ Mk.. in Krakan 3600 Mk. Es 

soviel eingehen, daß 56000 Mk. er- 
voi, s»r"Erden. Die Summe wird zum Ankaufe
U '^ k t'e n  d°r Bank Ziemski hicrselbst venvendet 
Volksz?n!""^"»d mit den Zinsen die Zwecke der 
LEsb'ldttng gefördert werden sollen. -  Z»m 
8 ^"ik der Bauhandwerker ist heute »»berichten. 
F»> Laufe des aestrigen Tages und in der per- 
6 ostene» Nacht sind insgesammt etwa 120 aus­
wärtige Maurergesellen hier eingetroffen, sodaß 
d»s den größeren Ballten dre Arbeit wieder ausge­
nommen werden konnte. Auch mehrere der strecken­
den Maurer hatten sich am gestrigen Tage auf 
einzelnen Baustellen gemeldet, wurden aber abge­
wiesen. da genügende auswärtige Arbeitskräfte 
vorhanden seien. Uebrigens fanden gestern Vor- 

"uts neue Berhandlnngen zwischen beiden 
Parteien statt, die aber resnltatlos verliefe». I »  
den lebten Tagen ist es wiederholt zn Straßen- 
aiiflaufen gekommen; in eiirem Fast mußte die 
Polizei mit der blanken Waffe vorgehen. — 
Bei dem Bahnübergang hinter der Station 
Kobhlin bei der Whganowoer Molkerei wurde 
vormittags von dem Liffaer Persouelizlige ein 
Gespann des Ansiedlers Kröpf aus Glnchowno 
überfahre». Der 18rahrige Sohn des Besitzers, der 
das Gefährt führte, konnte sich durch rechtzeitiges 
Abspringe» retten, die M M rig e  Tochter hingegen 
wurde aus dem Wagen geschleudert und erlitt 
schwere Verletzungen. Die Pferde wurden 200 
Meter mit fortgeschleift und getödtct.

Krotoschin, 22. Juli. (Sturz mit dem Pferde.) 
Leutnant Hmnser vom hiesigen Infanterieregi­
ment Nr. 37 stürzte am Montag auf dem 
Exerzierplätze mit seinem Pferde und zog sich eine 
Gehirnerschütterung zn. sodaß er in seine Wohnung 
üeAagkn werden mußte. ^
..schmieget. 22. Juli. (Schwerer Unfall.) Das 
-ehniahrige Töchterchen des priiiziicben Revier- 
forsters Büschel fiel gestern so «»glücklich vo» 
ktiier etwa 1'/, Meter hohen Leiter herab, das 
dasselbe bereits am selbe» Abend au den erlittenen 
inneren Verletzungen starb.

Aus der Provinz Posen, 23. Juli. (Besttzwcchsel.) 
Das Rittergut Marienberg im Kreise Posen-West 
ist in den Besitz der Ira n  Rittergutsbesitzer 
p. Sailtelmaiin-Charcic übergegangen.

Stvlp, 20. Juli. (Brand mit großem Biehverlnst.) 
Ans der königl. Domäne Nrn-Ba»hof brannte ein 
Echafftall nieder, wobei 400 Schafe in den Flammen 
Ninkamen. ______________________ ________

Lokalnachrichten.
. Thor«, 24. Ju li 1902.

E E l'k o n a li eil.) Die Ueberweistttta des
a..°d°s'RnW
gezogen worden. An seiner Stelle iK e r  R e A « ^  
asskssor V. Riiperti in Grnbno dem Landrath in 
Konitz znr Stffeleistung in den laudräthllchen Ge­
schäften zugetheilt worden

-  (E in e  F es tu iias lu fts ch iffe rtib n iig ). 
welche 6 Wochen dauert, hat hellte hier begonnen. 
Die Truppe fetzt sich aus Olfiziereli Niid Maini- 
kchasten der hiesige» Garnifon zlifammen und nahm 
bereits heute Vormittag mit dcmBaNonan e,,,er

der auf dem SchreßhIah^Älebenden Fuß- 
artillerieregimenter theil. Die Übungen werden 
wie im vorigen Jahre, so auch dies Jahr, ans beide»
Weichselufer» abgehalten werden. ..... .
. -  (Russischer Zol lznschlag.)  Aufgrund 

einer Verfügung der russischen Regierung werden 
künftig Kolophonium. Gallipot und Bcanerharz 
Mit einem Zuschlag von 20 Proz., und Fahrräder 
mit einem Zuschlag von 30 Proz. zu den Zollsätze» 
des normale» Zolltarifs belegt werden, wen» diese 
W a a r e »  aus den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
bo» N o r d a m e r i k a  stammen.

— (Sechstes deutsches Sä n g e rs e s t  
i n G r a z . )  Leute Vormittag find 30 Sänger 
der Liedertafel Granden- mit ihrem Dirigenten

Derr» Wagner «ach Graz zur Theilnahme am 
Sängerfest abgefahren. I n  Laskowitz vereinigten 
sie sich mit den Danziger» (8). Dirsckaneru (5). 
Königsbergern (70) nnd Tilstter» (5). nnd ni 
Jnowrazlaw schloffen sich die Thorner (9) an. 
Vo» den Grandenzrr Sänge,m werden 27 M it- 
«lieber im Anschluß an das Fest euie Reise „der 
Trieft nach Venedig nnd zurück lib-r den Brenner- 
paß machen. Seitens der preußische», nnd. öster­
reichische» Eisenbahnverwaltiina sind den Saugern 
50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewahrt. . Zn 
dem Feste sind 59 Säiigerbiliide mit 933 Vereinen 
und 11066 Sängern aus DeMschland. Oesterreich 
nnd Ungarn angemeldet. Der preußische Pro- 
viiizialsäiigerbimd bctheiligt sich m einer Starke 
vo» 200 Sängern lind wird als Emzelvortrag 
„jdhinne an das Feuer" vo» Max Zendier singe». 
Der Königsbrrger Sängerverein wird als Eiiizel- 
vortrag „Soinniernacht" von Wilhelm Bergcr 
sinaen Der Festansschnß hat altes so vorzüglich 
vorbereitet, daß heute jeder Säuger im Besitze der

> ->->> » » « - » .  
ziekunnsvuirkt bildete gestern Abend das Gast­
s p ie l  des Ga?^ s C o r t i n  i, das allerdmas 
nicht aus einem Valletense m bl e. sonden» emiaen 
Solotäl^ern bestebt. Dre Lerstttttgen des BalletsSolotänzern besteht Nnd Nor allem zeicyueleil Nsy

ordentlsth geh n lassen und amüsiern sich meist 
noch b ffer. als das Publikum selbst. Den Vogel 
2  S -rr Wald ab. dessen Kluck ja anch. di- 
dankbarste Rolle ,st. Leer Komburg hat. wie er 
auch gestern bewies, für humoristische Vater viel 
Talent, er bemühte sich anch. den schlestsche» 
Dialekt znr Geltung zu bringen, was für einen 
Nichtschlester sehr schwer ist. Ganz m seinem 
Element war gestern Lerr Fischer ais Mesdcner 
Zimmeigeselle-.„Da gonnt'r «m al . - - Serr 
Schröder that Mitunter des guten zuviel. Serr 
Necker mar ant. Dtk Masten aller markn 
charakteristisch gewählt. Das Znsammensple 
klappte hie nnd da nicht ganz. doch war dres nnr 
wenig zn bemerke». dw B-rUeteri m«

M A L
bab«, M it  dem biederen Friedrich Wilhelm 
Schulze lieferte Serr Groß das schönste Pendant. 
Das Theater war leidlich besucht. m.

— (Unbeste l lbare  Postsendungen) Die 
nachbezeichiieten Postsendungen lagern bei der 
kaiserliche» Oberpoftdirektio» zu Danzig als unbe­
stellbar: Vostanw eisn »gen: Nr. 842 über 
14 Mk. 32 Pfg »ach Gollub. aufgegeben am 27. 
9. 01 in Langsnhr. Nr. 7475 über 10 Mk. nach 
Danzig. anfgcgeben am 7. I I .  01 in Elbing. Nr. 
5W1 über 10 Mk. 20 Psg. nach Marienwerder. 
aufgegeben am 6. 12.01 in Marienbnrg, Nr. 14 399 
über 8 Mk. nach Rehden. aufgegeben am 8. 10. 01 
in Grande»». Nr. 677 über 50 Pfg. nach Berlin, 
anfgegebe» am 24.10. 01 in Thorn» Nr. 714 über 
S Mk. nach Gottschalk, anfgegebe» am 5 .12. 01 
in Dt.-Etzlatt. Nr. 4071 über 5 Mk. 30 Pfg. »ach 
Nercha». aufgegeben am 29. lO Ol in E»lmsee, 
Nr. 15407 über- 50 Pfg. nach Halle S.. Nr. 15431 
über 50 Pfg. nach Mariemverder. Nr. 15423 über 
50 Pfg »ach Bitterkeld, Nr. 15442 über 50 Pfg. 
nach Pranst. aufgegeben am I I .  10. 01 i» Thorn. 
Nr. 518 über 23 Mk. 30 Pfg. »ach Breslan. auf- 
negcben am 7. 11. 01 in Strasbnrg (Westp.), Nr. 
8470 über 50 Pfg. nach Wehlan. anfgegebe» am 
12. 11. 01 in Thorn, Nr. 1052 über 20 Mk. nach

Feflplatze. wo sich bald ein lustiges Treiben ent­
spann. Bei Einbruch der Dnnkelheit brachte Serr 
Lehrer Warttmann gelegentlich einer Ansprache 
das Kaiserhoch anS, worauf die Nationaihhurne 
angestimmt wurde. Für die Erwachsene», fand 
dann im Saale ein Tauzkränzchen statt.

Schirpitz. 23. Jnii. (Besitzwechsel.) Das Piiahn- 
sche Gasthans hat ein Serr Fabusch aus Brom- 
berg für 15000 Mk. gekauft. Die Uebernahme er­
folgt am 1. Oktober V.Js.

Lulkau. (Zu der Notiz über den nenllchen 
Uebcrfali) gehen n»s folaende Zeilen zn: Damit 
der gnte Ruf der Ortschaft Vulkan nnter der Ber- 
öffeiitlichung vo» Ransboldgeschichten in den Tages- 
zeituiigk» nicht leide, möge die Notiz über den 
vollständig falsch geschilderten UeberfaN wie folgt 
richtig gestellt werden: Der Besitzersohn W- hat 
bei», Anstreten ans dem Tanzsaal ohne jede Ver­
anlassung einen alten Serr». achtbare» Besitzer der 
Ortschaft, absichtlich angerempelt, was einigen Be­
sitzersöhne» Veraliiassiiiig gab, den W. über sein 
Benehmen znr Rede zn stellen. Als diese bemerkte», 
daß W eine» blitzenden Gegenstand — Schlagring 
oder Messer — i» der hochgehobenen Land hielt, 
gab ihm einer der jungen Leute eincu Schlag unter 
den Arm, damit ihm das gefährliche Instrument 
entfalle» sollte. Dabei mag W sich die nnbe- 
deiltende Wunde am Kopfe beigebracht habe». 
Uebrigens sehen die angebliche» Raufbolde den 
Folge» der erstatteten Anzeige erwartungsvoll ent­
gegen.

Pensa«. 22. Jnli. ( In  der Sitzung der kirch- 
lichen Körperschaften), die am Montag Nachmittag 
in Gnrske stattfand, theilte Serr Superintendent 
Vetter mit. daß er wegen seiner angegriffenen Ge- 
Wildheit r»m I. Oktober in den Ruhestand trete. 
Er verabschiedete sich gleich in einer längeren Rede. 
in der er sür die Unterstützung dankte, die ihm m 
seiner 20jährige» Amtsführnng in Giirske allseitig 
znthcil geworden sei. Der Kirche,initeste. Serr 
Kantor Uthre wünschte dem langjährigen Seelsorger 
der Parochie GnrSke baldige Kräftigung seiner Ge­
sundheit, damit er sich »och recht lange des wohl- 
Verdienten Ruhestandes erfreuen möchte.

Briefkasten.
Serrn 3 ,  hier. Nach 8125 des Bürgerl. G.-B. gilt 

durch die Annahme des Geldes die Miethsverein- 
barnng bei einem Miethsbetrage unter 150 Mk. als 
abgeschlossen, doch rathen wir Ihnen, noch eine» 
Nechisanwalt zn höre».

Mannigfaltiges.
(3  u m  T o d e  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  

H a n d e l s a t t a c h e  es M o n o d )  w ird 
noch m itükthe ilt: Die französische Botschaft 
in Berlin  erhielt auf eine telegraphische An­
frage bei der G attin  Monods über die 
näheren Umstände seines plötzlichen Todes 
die Nachricht, daß Monod infolge eines Herz­
schlages verschieden sei.

( F ü r  8 0 0 0 0  M a r k  D i a m a n t e n  
gest  0 h l e  n.) Aus London w ird  telegraphirt: 
E in Angestellter der F irm a Gebrüder Joans 
stand im  Begriff, Diamanten im Werthe von 
4000 Lstrl. zu verpacken, welche nach Amster­
dam bestimmt waren. Während er damit 
beschäftigt war, wurde er au das Telephon 
gerufen, weiches sich in  einen, Nebenram» 
befindet. A ls  er zurückkehrte, waren die 
Diamanten verschwunden.

( E i » hest iger ,  l a ng a ndan ern -- 
d e r  E r d s t o ß )  wurde am Dienstag in 
frühester Morgenstunde wieder in Kingslown 
ans S t. Vincent verspürt. Die Einwohner- 
flöhen erschreckt in Nachtkleidern auf die 

Bösen. ^ilfgegebe>i"'am '9 / i2 ' vi""in "Lw in . 'N r. Straßen und blieben dort bis Tagesanbruch.
4453 über 11 Pfg. nach Bobran, aufgegeben am 
20. 5. 02 in Strasbnrg. Nr. 1096 über 10 Mk. 
»ach Dt.-Ehlan. ausgegeben am 13. 12. 01 in 
Rosenberg. Nr. 391 über 1 Mk. 60 Pfg. nach 
Thorn. anfgegebe» am 5. 4.03 in CzerwinSk. 
Packete: an Weicker n. Sempfing in Chemnitz. 
aufgegeben .am 18. 4. 02 in Briese», an Johann 
Klonowsk, m Elgrrsburg. ausgegeben am 30.4.02. 
in Strasbnrg (Westp ). Die Absender der Sendungen 
werden onsgesordert. sich innerhalb 4 Woche» zur 

der Sendungen zu melden, 
widiigenfalls nach Ablauf dieser Frist über die

L Z N S L 'L V L s
— (G u te r  Fang.) Der Fischer Josef Zdanowicz 

fing grstcr» Nachmittag,n der Weichsel zwischen 
Wieses- und Korzenieckämpe einen Stör von 2 M tr  
Länge. Der Fisch soll nach Danzig an eine Fisch­
räucherei geschickt werde». Z. hofft 30 Mk. aus dem 
Fang zu löse».

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markte waren 196 Ferkel und 70 Scblachtschweine 
aufgelrikben. Gezahlt wurde sür fette Waare 40—41. 
magere 38—39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 6 Personen genommen.

— (Gesunde») in der Gerbeistr. eine Serren- 
nhr, abzuholen bei Zittla», Jnnkerftraße 7. Zu­
gelaufen eine SülldI» (Spitz) bei Muth. Kaseriieii- 
straße 42.

— (Von der Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 24. Jn li früh 1,00 M tr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Weichsel". Kpt. Ziol- 
kowsri. mit 2 Kähnen i»n Schlepptau von Danzig 
nach Thorn. __________

Pvdgor». 24. Jnli. (Einweihung. Schliffest.) 
Gestern fand »m 1 Uhr iiachniittags die feierliche 
Einweihung der neuen Schule zu Kostbar statt. 
Serr Pfarrer Endeman» hielt die Wcihercde nnd 
übergab >m Anschluß hieran die neue Schule der 
Gemeinde, deren Mitglieder sich fast vollzählig 
eiiigesunde» hatten, um dem feierlichen Akt in dem 
schön geschmückten Schnlgebände beizuwohnen. 
Der Lehrerverei» trug während des Festaktes 
mehrere Lieder vor. Im  Anschluß an die Ein­
weihung des Schulgebändrs fand im Garten zn 
Schlüffelmühle das diesjährige Schliffest der 
Schule zn Kostbar statt. Nach den Weisen einer 
Thorner Kapelle marschirtcn die Kinder nach dem

Die durch die letzten Erdstöße ^teilweise zer­
störten Häuser werden im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit niedergerissen. DaS 
Wetter ist sehr böig nnd die See t r i t t  vo» 
der Küste zurück, mau befürchtet deshalb, daß 
eS sich nm eine Flutwelle handelt.

( A u s  w i e v i e l  T h e i l e n )  setzt sich 
ein Fahrad zusammen? Diese Frage beant­
wortet R. Höfer in  der „R ad-W elt". E r 
zählt alle Einzelheiten ans nnd kommt zn 
dem Ergebniß: ein Fahrad besteht ans «euu- 
huiidertundachtzig Stücken. Wers nicht glaubt, 
der möge nachzählen.

(V 0 in Abre ißkalender . )  Das wahre Glück 
ist die Genügsamkeit. — Und die Genügsamkeit 
hat überall genug — Quetschkartoffeln, Fleisch mit 
Mostrichsance, Kartoffel», arme Ritter mit 
Simbersance. — Das Leide» ist ein tiefer Schacht, 
steig' i» die Tiese. so findest Dn flüssiges Gold — 
Wcinsnppe mit Sago, Stangciispai-gel. Kotelettes. 
Gänsebraten. Schmockohl. Kompot, Niimpudduig

Neueste Nachrichten.
Cadinen, 24. J n li.  Die Kaiserin nnd die 

kaiserlichen Kinder machten heute Vorm ittag 
aus dem NeglerniigSdampfer eine» Ausflug 
„ach Kahlberg. ^  .

Berlin , 24. J n li.  Der flüchtige Kaffenbote 
der Seehaiidlniig stellte sich heute früh der 
Staatsanwaltschaft. E r behauptet, das Geld 
verloren zu haben.

Hamburg, 23. Ju li. ES lausen noch fo rt­
während Nachträge zur Vermißtenliste bei 
der Eilbeckcr Zentralstelle ein. Zwei der als 
vermißt angegebenen Personen haben sich ge­
meldet, sodaß die Zahl der Vermißte» jetzt 
112 beträgt. Am Freitag Nachmittag findet 
in der Leichenhalle beim Lübecker Thor fü r 
die Opfer der Katastrophe, deren Leichen ge­
funden «ud rekognoszirt sind, eine gemein­
same Leichenfeier statt. Z u r Beerdigung 
werden die Leichen nach dem OhlSdorser 
Friedhose gebracht. —  Aus Anlaß des 
Schiffsnuglttcks sind dem Senate von vielen 
Seiten BeiieidSkundgebungen zugegangen, so 
von mehreren beim Seeamte beglaubigten

konsularischen Vertretern und vom M agistrat 
von Wandsbeck.

Hamburg, 24. J u li.  Der gesunkene 
Dampfer „P rim us" ist gestern Abend vom 
Taucher Beckedorff gehoben worden. DaS 
Schiff soll morgen bei Waltershof ans den 
Strand gesetzt werden. I n  Nienstedten und 
Umgebung sind bisher 26 Leichen geborgen. 
Die Mehrzahl derselben ist bereits von A n­
verwandten abgeholt. Die Leichen, die bis 
Freitag »och nicht rekognoszirt sind, sollen in  
Nienstädten vorläufig beerdigt werden. M an 
erwartet, daß vo» nun an zahlreiche Leichen 
an den Strand treiben, der stets sorgfältig 
überwacht w ird.

Hamburg, 24. Jn li. Der m it der Bergung 
des Dampfers „P rim nS" betraute Taucher 
setzte heute früh bei Hochwasier den Dampfer 
querüber von der E in fahrt in  den TcnfelS- 
brückenhafen in den Sand. Das Schiff bildet 
kein Hinderniß fü r den Schiffsverkehr. Der 
Boden liegt nach oben, die Masten und der 
Schornstein sind abgebrochen. Ueber den 
Umfang der Beschädigung konnte der Taucher 
keine genauen M ittheilungen machen. N u r 
eine weibliche Leiche wurde gefunden, die 
festgeklemmt war.

Bayreuth, 23. J n li. Heute fand die A u f­
führung des „Parsiva l" statt, der nnter 
tiefer Ergriffenheit der Zuhörer zu Ende 
ging. Nach Schluß der Vorstellung brach 
stürmischer Beifa ll los, der andauerte, bis 
das Schlnßbild nochmals gezeigt wurde. 
D irigent der Oper w ar D r. Mnck-Berlitt.

Leipzig, 23. J u li. Der S tad tra lh  Simon 
hat sich in Eilenbnrg, in einer Gondel sitzend, 
erschossen. DaS M o tiv  der That ist nn- 
bekannt.

Leipzig, 24. J n li. Justizrath von Gordon 
legte heute fü r Exner Revision ein.

A ix  leS Vains, 23. J n li. Der König von 
Griechenland ist heute Vorm ittag hier einge­
troffen.

London, 23. J n li.  Der König gab seine 
Zustimmung znr Ernennung einer königlichen 
Kommission unter dem Vorsitz des Lordober­
richters Lord Alveiistone, die nach Südafrika 
gesandt werden soll, nnd die aufgrund des 
Kriegsgerichtes gefällten Urtheile der M il i tä r -  
gerichtshöfe untersuchen und darüber berichten 
soll, ob es thunlich sei, sie aufzuheben oder 
zn mildern.

Kapstadt, 23. J n li.  Heute wurde zu 
Ehren Botha's in  der Halle der holländisch- 
reformirten Kirche ein Empfang veranstaltet. 
Botha dankte den Afrikandern fü r den Em­
pfang nnd sagte, er wünsche ihnen die Noth- 
wendigkeit einzuprägen, Hand in Hand zn 
arbeiten, da Südafrika das einzige Land 
sei, das sie ihre Heimat nennen könnten. 
Delarey sagte, sie hätten ihre Waffen und 
ihre Fahne aufgegeben, aber nicht ihre 
Traditionen. Bei dem Empfang waren anch 
viele Engländer zugegen.__________________

«erontw-rllich Ml den Inhalt: Hciur. Wartmann in Thorn.

Letegraphffche» Berlin«» Börlsnüerichi^ ^

Teild. Fondsbörse: ,
Russische Vailkiwtcn p. Kassa
Wn,schau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonfolS 3 «/« . .
Preußische Konsuls 3'/. <V, .
Prenmsche KonsolS 3'/. .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» .
Dcntiche Relchsaiileihe g'/."/«
Wi-stpr. Wandln-. 3°/»»«»!.».
WcNPr.P aiidbr.3'/,''/« .  .
Poiener Psaudbrieje 8V,"/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/?/»
Tiirk. 1»/„ Anleihe 6 , . . .
Italienische Rente 4'/«. . . 
hiiiinäii. Neilte v. 1894 4 /» .
DiSkon. Koimnandit-Aickheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Sarpeuer Bergw.-Aktien . ,
Lanrahütte-Aktieil . . . .
Nordd. Kredilaiistalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

S p i r i tu s :  70er loko. . . .
Weizen J n l i ..........................

„ September . . . .
„ Oktober . . . . .
„ ü'ickoiliRewh. - - -

Roggen J u l i . - ...................
.  September . . . .

O k to b e r ..................
Bank-DIskoilt 3 VEt ,̂ LonibardzinSjnv 4 v>». 
Prinat-Diskont 1'/, PC«.. London. Diskont 3 PC».

B e r l i n .  24. Jnli. (Spiritusbericht.) 70er loko 
37,30 Mk. Umsatz 8000 Liter 50er to k o -M k .. -  
Umsatz — Liter.

Königsberg.  24. Juli. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 4 inländische, 2 russische Waggons.

216-80 
216-15 
85-50  
92 89 

102 60 
102 60 
93-40

102- 70 
89-50  
99 20 
99 99

103- 25

89-45  
103 - 39 
84-69  

183-90 
203 -  60 
165-89 
196-59

37-39  
167-25 
>58-75 
158-00 

80'/. 
152-50 
138-00 
135-75

216-20

85-45
9 2 -  75 

102-60
102- 50
9 3 -  25 

102 -70  
89-50  
99-10  
99-75

103- 25 
100 -  30 
29 60 

103-30
84-60

,84-10
204-10
!66-10
196-60

I I
37-00  

167-50 
159-00 
158-00 

80'/. 
157-25 
>38-25 
136-09 
4 PLt.

Meteorologische Beobachtungen zu Tho rn

Bewölkt. Wind:  westl.
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem- 

peratnr -j- 20 Grad Cels.. niedrigste -j- 12 Grad 
Celsius.

. LW. Sl-ckaM- ,

M r i m s t t e
s vsutroklLlnis grösstes 8pooie.lgosokLi1 I

I.ainLiserstrL83e 43. Loks NArk6rs.kavslrLS8v 
Osene F'abrr/c

m c,-/ercr !



LtffeMe VersteMW.
Am Montag -en 28. Ju li er.,

vorm ittags 9 Uhr,
wird auf dein Grundstücke Hofstraße 7

1 Paneelsopha und 1 Tisch
meistbieleiid gegen B aarzah ln ng  der» 
steigert werden.

T h o r »  den 18. J u l i  1902.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursveriohrkuiiber 

das Vermögen des Kaufmanns 
!»««> vk.lko in Thor«, neuftädti- 
scher Markt 17, ist znr Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver­
walters. zur Erhebung von Ein- 
weudnugeu gegen das Schlnß- 
verzeichniß der bei der Ver­
theiln»« zn berücksichtigenden 
Forderungen — und znr Be­
schlußfassung der Gläubiger über 
die nievt verwerthbaren Ver- 
uiögensstückc — sowie znr An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger- 
ansschusses — der Schlußtermin 
anf den

11. August 1902,
vormittags 9'/« Uhr.

Vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer 22 — 
bestimmt.

Thor» den 12. Ju li 1902.
L o n o x k a ,  

als Gerichtsschreiber des königl.
Amtsgerichts._______

Große Auktion.
Am Freitag den 25. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich S trobandstraße 4 folgende 
Gegenstände, a ls :

1 kl. «och gut erhaltenes 
Billard mit Zubehör, 1 
Musikautomaten, Kleider­
spinde, Schreibpulte, 1 
Sopha,Tische,Stühle,unter 
anderem 4 Tonnen Heringe 
uud 5 Mille Zigarren

meistbietend versteigern.
Auktionator.

A N « k > s u v n  sollten D r. Mkä. Uau'8 
Broschüre über leichte u. schmerzlose 
Entbindung lesen. Versandt gra tis n. 
franko durch 6 .  V e lm ek  ck (!o ., 
_____ H am burg, N athhansm arkt 12.
U Q N N Q N  ges. s. m onatt. 1 5 0  M k . NV> I VII un- hohe Provision 
zum Verkauf unserer erstkt. Zigarren 
an W irthe, H ändler und P rivate . 
^ 1 d v r 1 8 iv r e r 8 L ( ^ 0 . ,H a m b n r g 2 1 .

I i e  Hi>lipt-Agei>ti>r
für eine Feuer-B ersichernngs-G esell­
schaft ist anderweitig zu besetzen. A n­
gebote m it Angabe von Referenzen 
un ter N . 7 O b  an die Geschäftsst. der 
„D anziger Z eitung", D anzig, erbeten.

E in ordentliches
Kindermädchen

von sofort gesucht
,_______Seglerstr. 12, im Laden.

Eine saubere Waschfrau bittet 
um Beschäftigung in nud außer 
dem Hause. Z u erfr. i. d. Gesch. d. Z

Maurergesellen
stellt sofort ein I?. « t to l ln tg .  
__________Gostaau, Kr. Thor».

Malergehilfen
stellen ein

Hnndestr. 9.

tiilhtige Wischer
sucht sofort

Töpfernreister,
Ofterode Ostvr.

WmWnskskllt«
und Lehrlinge verlangt sofort 
______ K . Klempnermstr.

K e h r t i n g
mit guter Schulbildung für Komptoir 
gesucht. Schriftliche Angebote an 

Honigkuchenfabrik
«orrm snn Tkomas, Thorn.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

Kk. 6 r o k l v « » l 0 ,  Cullnerstr. 12, 
Wein-, Z igarren- u. Tabakhandlung.

Suche vom 1. August einen evang. 
verheiratheten

P fe r d e k n e c h t
mit zwei Scharwerkern. 
_ _ _ _ _ _ _ _ V . L ck sl, Gerechtestr. 22.

s « « 0  Mark
auf sichere Hypothek sofort zn ver- 
geben. Näh, zu erfr. i. d. Gesch. d. Z .

-IÜV Rttk MüilchkiUk
sind zur ersten S telle , im ganzen, auch 
getheilt, sofort zn vergeben. N äheres 
bei 0 . 0 - s e n « L k » ,  Jakobstr. 13.

Umf-M»,
fü r Oberfeuerwerker oder Zengfeld- 
webel passend, äußerst Preisw erth zu 
verkaufen Gerstenstr. 19, H, r.

Großes ,

Z M t t W i M
in T horn , Araberstr., -nrchgehen- 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr .  groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gest. Angebote un ter S. L. 
an die Geschäftsst. d. Z tg .

Für Barbiere!
I n  meinem Hause, Ecke T horner- 

nnd Lindeustraße ist ein La-en 
nebst W ohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Ja h re n  ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu vermiethen.

Sauop, Mocker, Thornerstr. 20.

W erk ste lle .
für jede Branche passend, z» ver­
miethen Bäckerstraße SO.

g e l ü z c l u a n k ,
neuester Konstruktion, einbruchs- und 
feuersicher, billig zu verkaufen. A n­
gebote un ter v . p. an  die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

M n Speisespind
mit Gazethüren znm N nseinander- 
nehmen, verschiedene stark gearbeitete 
Speisekammerregale,alteFenster- 
rahmen un- Thüren sind billig zu 
verkaufen Breitestr. 43 , ll.

Fast nener Kinderwagen
zu verkaufen Culm er Vorstadt 44.
E ingetragener ostpreutzischer

GoldsüDioalliich,
9 jährig , 1,74 M eter, 
fehlerfrei, geritten und 
gefahren, sicher bei 

VZ Musik und Schuß, für 
1200 M ark verkäuf­

lich. Z u  erfragen in  der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Milchkuh,
5 jährig,
kauft

I ' i  ariL  2 ü äk i v r .
Eine junge, fnschmilch.

I L n I ,  M M
kailft F r a i iS o p p a .» ,

Thor», Bachestr. 17.

Frischen

K e c k - H o n i g
Z E ' Pslm d 65 Ps. -MW 

offerirt, so lange der V orrath  reicht,
O a r l  S a r L r l s s ,

Schuhmacherstr. 26.

H im b e e r e n ,
größere Posten bei billigen« P re is

kauft
S o r r i n s n n  T 'd o m s s »

Honigkuchenfabrik,
Thon«, Nenstädt. Markt 4 .

s M e r c i e r . Ä
per Flasche 4 ,SS Mark,

empfiehlt
I * .  W v A Ä « « .

I . 6 M 0 N - 8 q u a 8 k ,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

iu Pateutflaschen L 10 P f ., offerirt
b .  / I .

Cullnerstr. 9.

G o l d f i s c h e
in sortirteu Größen zu haben bei

v i L s t a v  L l s z ^ v i ' ,
Breiteftraße 6.

K r e b s e
in allen So rtiruugen  sind während der 

Saison  vorräthig  bei
L * .  W V K Ä O « .

üvringv, üsringo,
fetttriefend, delikat im Geschmack,

empfiehlt
O o L i r ' s

Schillerstrahe 3.

Il!SSssg888s,
gut erhalte», kauft

<A«8lr»v 4 e lL « n n ttn i» ,
T hor» .

MlIisIiiilitM-smlilm
sowie

Nililis ßiiiWiigilliielin
mit vorgedrucktem Kontrakt

siud zu haben.
6. vMdro»8U'«!>>» LaedSnioN«!.
Hofwohnnugen z. verm Badsrstr. 5.

P rim a  gesiebtes kurze-PIksüMelml,
in W aggonladnngen auch in kleineren 
Posten ab Lager Mocker 

offerirt^ billi,
L L L S r-

Briesen Westpr.,
v a m p k - N ü v k r s lM v r k « ,

Telephon N r. 7.

offerirt billig
< A A L S t S L V v a L » 1

Losv
znr S. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis ö. Oktober cr., 
Hauptgewin» iOOVOOMk, L3,50M k., 

znr letzten KönigSberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am  18. 
Oktober er.. H auptgewinn i. W . 
von 22S0 Mk. 

zu haben in der
SrschSstrflelle der ,Tharner presse".

Privat-Mittagstisch
zu haben Bäckerstraße 47 , I.
Wohnung mit Beköstigung

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bäckerstraße 11, pt.
G r. Laden u. gr. W ohnung v. sof. od. 
I .  Oktbr. z. verm. Neustadt. M ark t 24.

D a s  zur
W säisiaus 81snl«is«ier'scht>i M nsm ße

gehörigeWaarenlager
O b i ' v s i ' s l r ' .  S S  L l s r ' v e i ' s l r ' .  S S

(gegenüber CafS Kaiserkrone) 
bestehend in

riggrreil. r igsreM » m i! I sd g N ll
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  wird, um  zu räum en.

E in  hochelegant
mSbl. Zimmer

und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimm er, ohne 
Kabinet, nach hinten, ist von sogleich 
zu vermiethen. Z n erfragen bei Uhr, 
macher IsvopolL  Itu v L , Cnlmerstr. 1

ßki« «M lts Um«»
mit Kabinet vom 1. August ab z. verm.
Cnlmerstr. 13,1. NUller.

mit Pension sofort oder später zu ver- 
miethen Schuhmacherstr. 18, II.

Nkiethen Gerechtestr. 30, I, l.
Lin möbl. Zimmer m. Burschengel. 
l s  n. ein Z im m er fü r zwei Herren 
sow. 1 kl. W .z . v. Strobau-str. 20.

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. denn 
Gerberftr. 13/15, G artenhaus 2 T r .

M ö b l .  Zimmer im W a ld -  
häuschen zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _

Frd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, 111.

Möbl. Zimm. m it Kaffee z. ver­
miethen. Hvrrdvrx. Seglerstr. 7, I. 
2  möbl. Zim. m. Bnrschenstube vorn 
16. 7. zn vermiethen Gerberftr. 18.

Reust. Markt 2 3
sind ein Laden mit anschließender 
W ohnung u. herrschaftliche W ohnungen 
vom 1. Oktbr. cr. verm. Z u  erfr. 
bei Ksel K lesm snn, Gerechtestr. 15/17.

z c k k W r c h e  I M ,
1 herrschaftliche W ohnnttg, 1. Etage, 
von 6 Zilttinern und allem Zubehör 
auch m it Pserdestall zn vermiethen. 

N äheres durch den P o rtie r._____

Allst. Markt 2 9
ist eine Wohnung, 2. Etage, von 
s o f o r t  zn vermiethen. Näheres
bei K . k Ä a r u p k ia « ,io r .

2. E tg ., 4  helle Z innner, Eutree und 
Zubehör, vom I .  Oktober zn ver- 
miethen Heiligegeiststr. 18.

T h a l s t r .  2 5 u ,  pt., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. N äheres Waldhäuschen 
beim W irth.

H m W W e  NlihMWi«
Von je 4  Zim m ern, Badestube und 
reicht. Zubehör, im P a rte rre  und 1. 
Etage, im Neubau Mellienstr. 86  
ab 1. 10. zu v e rm ie th e n ._ _ _ _ _ _ _ _

3 —4 Zimm er nebst Zubehör, Badestnbe 
rc., Hochpart., ev. m it Pferdestall und 
Bnrschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Frie-richstr. 6.

Eine Wohnung,
240 M ark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vom  gelegen, 1 T r . ,  zu Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zn vermiethen. 

«M », S trobandstraße 12.

Wohnung, 1. Etg.,
3 Zimmer, Küche, Mädcheustube, 
Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
R o r r m a v n  S e k u lr ,  Cnlm erstr. 22.

2  gr. Stuben, 1 Eutree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 S ta ll,  zu ver- 
miethen Mellienstr. 8 4 ,  3  T rp .

Eine Wohnung,
3 große Zim m er, sowie ein Lager­
keller und ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.

Eine kl. frenndl. Wohnung, 
Zim m er und Kabinet sofort zu ver­
miethen Cnlmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte M öbel zu 
verkaufen. ___

2 große helle Zimmer m it Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

s  L o t t n s r ,  Gerstenstr. 17, II.

Z ie g e l e i - P a r k .
Sonntag den 27. Jn li 1962:

I«
Concert.

Illum ination. Feuerwerk.
^ stilln Niki«» m kni lilill lütt, Ilm

m it ihrer großartig dressirten U r i e r x r u p p v .

-K GeschiiftserSffnnug. I
( L  Erlaube m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich mein Fleisch- und L ! .  

d  Wnrstwaarengeschäft ^A übm SS. «L. Mlts. M
M  wieder eröffne. M
E  Zugleich mache ich bekannt, daß ich Dienstag nnd Freitag ML 
K* aus der Neustadt in T h o rn  wieder ausstehe. Ä i.

T K  Um geneigtes Wohlwollen bittet W
O .  Mocker, Thornerstraße 3.

LiKeNsrvS
m it Geschäftsräume» und S a rg lag e r ist krankheitshalber zn verpachten; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 M ark, auch das Grundstück, über 400 HM. 
groß, zur Fabrik-A nlage sich eignend, ist zn verkaufen.

T h o r n ,  J a k o b S s t r .  9 .

K e llm M -M e r
lant Polizrivorschrift,

In Lirö88vn von 2 3 —7 6 14tor Inlintt,
offeriren billigst

l a r r s y  L  ^ r o o r k o ^ L k i ,
Eisenwaarcn Handlung,

S L a r l r t  2 1 .

Freitag, 25. Ju li:
krS8888

koaeert
vom Mnsikkorps 

Fnßartillerie-Regiments Rr. I» . 
A nfang 8  Uhr.

E in tritt 2 0  Pf. Von S Uhr ab 10 P f.
Z n r Anfführnng gelangen n. a . : 

Fantasie a. d. O p. „Carnieu"; O u­
vertüre z. Op. „Don Ju a n " ; F a n ­
tasie a. d. O p. „Hansel u. Grethel"; 
O uvertüre z. Op. „D as Glöckchen 
des Emeriten"; „Spanische 
Tänze"; „Rosenlieder" von F ü rst 
Philipp  zu Eulenburg ; „Mondnacht 
anf der Alster", W alzer; „Nibe- 
lnnge» Marsch".

L r e l l s ,  S tabshoboist.

Mein Leinen-, W W e-, Gardinen- 
»ni> TeMch-Lnger

muß

8e d !e u i! ig 8l
z u  jedem annehmbaren Preise v e r k a u f t  w e r d e n .

mr» Z .  O s v i c !  » E
M ittags von 1 b is 2  Uhr geschloffen.

Kreuzsaitig m it durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstim m - 
stock, au s  den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.?. IlSlitm».
Gerechtestr. 11/13.

A«e stklllitl. H>s>«si»W,
2  Z im m er, Küche, Entree, fü r 250 
M ark  jährlich von, 1. Oktober zu ver- 
miethe» Cnlmerstraße 18.

Gerechtestratze SO eine kl. Hos- 
wohnnng, vollst, renovirt, p. 1. J » l !  
cr. zn verm >l. v i o o o n t l i o l .
Wohnung, 2  S tuben  nnd Zubehör, 
z. 1.10. z. verm. Nenst. Markt 18.

(von irsUlsroin.)
Freitag den 25. Juli:

Einm aliges Gastspiel des T horner 
V ik to ria-T heaters:

Ir r  Z W kH itiiil.
Lustspiel in 3 Akten von 

G . v. M o s e r  und T h .  v. T r o t h a .
Preise -er Plätze: 

N um m erirter Sperrsitz 1,00 Mk., L. 
Platz 0 ,50  Mk., im Vorverkauf bei 
H errn N u ilo lk  « S P o r ,  im R estaurant 
Hohenzollern nnd an der Abendkasse.

r ,i
fährt

Sonntag den 27. d.
mit Unterhaltungsmusik

Hierzu laden ergebenst ein
S o S t k e ,  «5.

Gastwirth, Gllrske.__________
Die

W z e i-V e m in m g
betreffend die

A n S ü b u n g  - e r  S c h i f f f a h r t  U N -
Flößerei

a u f  - e r  W e ic h se l  n n d  N o g n t ,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miir? 1895;

ist in Broschürenform ztl haben in der
6.vomdkomki' °̂"Kuchdr«l1:krei

Katharinenstr. k.______

"  '  ' '  " . « M I
zn verm ieden Mellienftraste 81.

zu vermiethen Araberstrasze 9.
Eine Hofwohnnng,

bestehend aus Zim m er und Küche, zu 
vermiethen Mettienstrafze 8 k .

B rom berger V orstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., W ohnung. 6 Z innner, Zubehör, 
B orgarten vom 1. 4. 1902 zn verm.

Frenn-l. kl. Wohnnng v.i.O ktbr. 
zn verm. K o S ro , Breilestr. 30.

Kleine Wohnung von sofort zn 
vermiethen Stroban-str. 24 .

Familienwohnnng vom 1. OktbH 
zu vermiethen _ Lin-enstr. 54.

Mocker, Lindenstratze 59,
W ohnungen v. 1. Oktober zu verm.

3 Zimmer, Küche un- Entree 
zu vermiethen Strobandstr. 22.

W erdest»«
für zwei Pferde nebst Sattelkam m er 
und Burschengelaß zn vermiethen.

Zu erfragen Brombergerftraste 
Nr. 6 0 ,  II._________ Xo>s>or.

M erd esta U
zn vermiethen C n lm e r s tr a s te  1 2 .
ü  QZ IB Q Leiradk vermittelt 
11 v  1 v l l  6  fesu lrrämvr, I„viprlg.
Lrüäerstr. 6. ^U8knukt ß̂ ê . 30 kk.

Täglicher Kalender.
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Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Thorn.



Brilagr zu Rr. 172 »er „Thonirr Preffe".
Freitag den 85. Äuti 1902.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a  r i f k o  m miss io » des Reichs­

tags beendete am Mittwoch die Berath»»« des 
Abschnitts Thonwaaren, wobei im wesentliche» 
wieder die Zollsätze der Borlage angenommen 
wurde». Dann wurde in die Berathung des Ab­
schnitts Glas «nd Glaswaaren eingetreten, wo­
bei die Zollsätze siir Spiegel- und Tafelglas gegen­
über der Vorlage etwas ermäßigt wurden. 
Schließlich wurden die sensationell gefaßten Zei­
tungsberichte iiber die gestrige Rede des Grasen 
Nosadowskh zur Sprache gebracht. Staatssekretär 
G raf Pos a d o w s k h  konstatirt. daß er nicht von, 
Scheitern des Zolltarifs gesprochen habe. Der 
Vorsitzende der Kommission Abg. R e t t  ich.warnte 
die Mitglieder, keine mündlichen Mittheilungen 
an die Vertreter der Presse abzugeben, da diese 
leicht niißverftaude» werde» könnte». (Die Woth- 
sche Korrespondenz erklärt, daß ihr über die Rede 
des Grasen Posadowskh in»,,bliche Mittheilungen 
gemacht wurden, die so. wie sie aufgefaßt worden, 
wiedergegeben worden seien. Wenn die Korrespon­
denz Wetter meint, daß das. was das Wolff'sche 
Bureau berichte, dem Smne nach dasselbe sei. was

Zum Friedensschluß in  Süd­
afrika.

A m  M ittw och erklärte im  englischen 
Unterhause Chamberlain auf eine A n fra g e .

le i nicht an f dem „B a v a r ia n "  
nach S ü d a frika  abgereist. Personen dieser 
A r t  werde die E rla u b n iß  zn r Rückkehr nicht 
e rth e ilt. A n f eine w eitere  A n frage , ob die 
R eg ie rung  die rückständigen Zinsen fü r  die 
niederländische Eisenbahn zahlen w ürde , in - 
anbetracht dessen, daß das K a p ita l nnd die 
Z insen von der südafrikanischen R epublik  
g a ra n t ir t  seien, e rw id e rt C ham berla in  
schriftlich, daß die R eg ie rung  au f eine so­
fo r tig e  B e a n tw o rtu n g  dieser A n fra g e  n icht 
vo rb e re ite t sei.

D a s  T r ib u n a l in  Am sterdam  gew ährte der 
Niederländisch-südafrikanischen Eisenbahngesell­
schaft eine w e ite re  V e rlänge rung  des Z ah lungs- 
m o ra to rin m s .

D e r deutsche Oberst Schie l, der 2 Ja h re  
a ls  G efangener der E ng lände r au f S t.  
Helena zugebracht ha t, ist am M ittw o c h  in  
Q neenstow n an B o rd  des D am pfers  „A v o n - 
dale-Castle" eingetroffen. E r  begiebt sich 
demnächst nach Deutschland.

^  ist a „ , D ienstag die Z e itu n g

.. ........ ." "
D e r frühere  B ürgerm e is ter von B loem - 

fon te in  D r. uieä. B . O . K e llne r soll sich seit 
einigen Tagen in  B e r lin  au fha lten  und einem 
M ita rb e ite r  des „B e r l.  Lok. A n z ." a ls  ein 
großer E ng lände rfrennd  bekannt habe». Den 
P räsidenten K rü g e r bezeichnete er a ls  einen 
ha lss ta rrigen  M a il« ,  der u n te r allen Um- 
ständen P räs ident bleiben w o llte  und es auch 
hä tte  bleiben können, w enn er Eecil Rhodes 
ge fo lg t w äre . A n f die verw underte  F ra g e : 
„C e c il Rhodes?*» an tw o rte te  K e lln e r: „F re i­
l ic h ! M e inen  S ie  w irk lich , daß Rhodes der 
P a t r io t  w a r, der n n r  an E ng lands Größe 
dachte? Zunächst w o llte  er H e rr  von S ü d ­
a fr ika  werden, ob a ls  K ö n ig  oder P räsident, 
sei dahingestellt. Um sich in  den S a tte l zn 
schwingen, brauchte er v o r allem  T ra n s v a a l. 
S o  knüpfte er m it  K rü g e r an, der w oh l 
w ußte, daß er von E ng land  alles zu be­
fürchten und nichts zu erhoffe» hatte. W ie 
aber Rhodes eines Tages w ieder nach P rä -  
to r ia  kom m t, um  über seine P läne  w e ite r zn 
berathen, t r i f f t  er O hm  P a u l m it  der B ib e l 
un te rm  A rm  au f der S tra ß e . „Je tzt muß 
ich zn r K irch e !* k n u rr t er in  seiner rauhen, 
w en ig  m anierlichen A r t  C ecil Rhodes an 
und läß t ihn  w ie  einen dumme» Jungen 
stehe». V on  dem Augenblick an erkannte 
Rhodes, daß m it  diesem M a n n  nichts zn 
unternehm en sei, und nun sollte E ng land  die 
beiden Republiken e rha lten ." A ls  B ü rg e r-
! ' o 1 d ^ ^ ' 'B l ° e m f o u t e i u  ha t K e llne r den, 
K.0l0 ^ io ve rts , den er a ls  einen bornebinen 
H e rrn  vom S c h e iß  b is  z ..r S ° L  7 - z e ? L  
die Schlüssel der S ta d t übergeben. A n f die 
F rage , ob die K rie g fü h ru n g  der E ng länder 
grausam gewesen sei, soll K e llne r gean tw orte t 
haben : „ Ic h  habe den E ng länder „ n r  a ls  
G entlem an» kenne» ge le rn t." V on  D ew ct 
sagte r r ,  daß dieser politisch der stockkonser- 
vativste B a u e r gewesen sei. A u f die F rage , 
w ie  es »m die K onzen tra tions lage r gestanden 
hätte , e rw iderte  K e lln e r : D a s  ist fü rw a h r 
ein fu rch tbares K a p ite l. E r  versicherte aber, 
daß die E ng lände r selbst seelisch schwer m it 
d a ru n te r ge litten  hä tten . D e r gegenwärtige 
Lcu tnan tgonve rnen r der O ran jeko lon ie , G ou ld  
A dam s, hätte  nach V e rs jche r„„g  von K e llne r 
n icht fa ffnngs- und m nthloser sein können, 
wenn ihn , sein eigenes K in d  gestorben w äre, 
a ls  er es »ach dem Em pfang eines B erich ts

über das schreckliche Dahinsterben der 
K in d e r gewesen sei. —  M i t  anderen Berichten 
stehen diese M itth e ilu n g e n  in  unvere inbarem  
W iderspruch._________ _______________________

Proviilzialnachrllllten.
Cul»». 21. Ju li. (Bezirkswetttnrnrn.) Gelegent­

lich des diesjährigen Somme»festes des Turnvereins 
Cnlin am 3. August cr. findet ein Bezirkswett- 
turnen der Vereine Grande»«. Schweb und Cnim 
statt. Einer rege» Betheiligiing hat sich die im 
hiesigen Turnverein gebildete FnßbaNsplrlrieae zn 
erfreuen. So fand auch gestern wieder ans der 
Nonnrnkämpe unter großer Betheiligung von 
Familienmitgliedern ein Fußballspiel statt.

Aus dem Kreise Schwetz. 23. Ju li.. lAuszelch- 
nnng.) Der Hebean«ne Frau TrzeblatowSkl zn
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Beistand «ud H ilfe  geleistet. Es ist wiederholt 
vorgekommen, daß sie in  ein nnd derselben 
Fam ilie  Großm utter. M u tte r  nnd Tochter ent­
bunden hat.

Aus dem Kreise StraSburg, 17. J u li. (Amts­
einführung) Gestern wnrde in Szcmka Herr 
Pfarrer Pabusch durch Herrn Dekan Klatt-Lauten- 
bnrg in Gegenwart des Herrn Landraths Rasple 
und vieler Geistlicher feierlich i» fehl Am t ein­
geführt. Auch mehrere evangelische Gutsbesitzer 
der Umgegend nahmen an der Feier theil.

Granden,. 2 l. Ju li. (Aus der Strafanstalt zn 
Grandenz) ist am Spätnachmittage des Soiinabend 
der der Jrrenabtheilniig der Anstalt znr Beob- 
achtn»» seines Geisteszustandes zugewiesene Straf- 
gefangene Paul Graeger entwichen. G. ist 30 Jahre 
alt. stammt ans Mochbern in Schlesien und wurde 
der Graudenzer Anstalt von der Jrrenabtheilnng 
zn Breslau wegen Uebersüllnng dieser Abtheilung 
überwiese». E r ist ei» Jnwelendieb und hat auch 
schon in feiner früheren Anstalt einen Airsbrnch 
versucht.

Lessen, 18. J u li. (Das Fest der diamantene» 
Hochzeit) feierte das Schäker Fischmann'sche Ehe­
paar in Adlig Schöiia». Das Paar. im 81. bezw. 
79. Lebensjahre stehend, erfreut sich noch großer 
geistiger nnd körperlicher Frische. I »  der evange- 
lische» Kirche wurde das Jubelpaar unter großer 
Betheiligung der Gemeinde von Herrn Pfarrer 
Gerhard eingesegnet. DerGemeindekirchenrath über­
reichte als Geschenk ein Andachtsbnch

Konitz, 21. J n li. (Mord.) Der frühere Lehrer, 
jetzige Bahnarbeiter Vaitin i, zuletzt als Lehrer in 
Neubraa resp. Eifenbriick thätig, welcher sich bei 
Verwandten in der Nahe von Tnchel aufhielt, wnrde 
an» 17. d. M ts . durch den Bezirksgendarm aus 
Tnchel verhaftet und geschloffen nach Äenbraa resp. 
Eisenbrück transportirt. nm der Sektion der Leiche 
seiner Ehefrau beizuwohnen. B . welcher stark dem 
Tränke ergeben sein soll. ist verdächtig, seine Ehe­
frau mit G ift ermordet zn haben. Als der Gendarm 
»ach Tnchel zurückkehrte, wnrde V aitin i zurückbe­
halten nnd in das Gerichtsgefängniß zn Schlochan 
als Untrrsnchnngsgefangener abgeführt.

Marienwerder. 2 t. J n l i.  (D ie S tadtverord­
neten) ersuchte» in  ihrer hentigen Sitzung den 
M agistra t, bei der königliche» Eisenbahndirektion 
zu Danzig dahin vorstellig zu werden, daß im 
J»te,effe unseres Marktverkehrs m it dem In k ra ft­
treten des nenen Fahrplanes der Weichselstädte- 
vahu der Frühzng nach Marienwerder. ebenso wie 
bisher ans Grandenz. «nd nicht, wie in  Aussicht 

aus M arienwerder abgelassen 
'M ? - D ie S ta d t würde sonst von ihrem H inter- 

» obgeschiiltte» werde». Der »engewählte 
D oils. sowie die zu Raths- 

snvahlic» bezw. wiedergewählte» Herren

s o d a M b e ^ in L a ^
>>ud Wohnini^gkldznschuß bezieht.

^ " /^ °!H o H tn „ g .) Herr Land- 
NUH von Ehdorf hat fern Gut Woaenab an 
Herrn Setimai«, aus der Leipziger Gegend auf 
die Dauer von l 8 Jahren verpachtet 
m M  Atargard 19. Jn li. <Tödtl,cherU,,gliIcksfall.) 
Beim Vassiren der Tunnelbrncke in der Wilhelm­
straße wurde gestern Abend der Kupferschmied Plötz 
ein M ann in den sechziger Jahre», von einem 
SchwindeianfaN betroffen. E r  wollte sich am Ge- 
länder stützen, verlor aber das Gleichgewicht nnd 
stürzte über das niedrige Geländer in einer Höhe 
von etwa 3 Metern auf die Straße. P . zog sich 
schwere Verletzungen zu nnd starb ein paar Stunden 
später au Gehirnblntttng.

Dirscha», 20. Jn li. (Die Zuckerfabrik Dirschan) 
wird an ihre Aktionäre aus der vorjährige» Ge­
winnreserve eine Dividende von 4 Prozent ver­
theilen.

Dansig, 22. J n li. (Verschiedenes.) I »  dem 
Kouknrie Über das Vermögen des früheren Hoiz- 
aroßkaufmanns John Pawlowski soll jetzt eine 
Abschlagszahlung erfolgen, wozu 113890 Mk. ve» 
fiiabar sind. Z»  berücksichtige» sind 1137629 Mk. 
nicht bevorrechtigter Forderungen. — Der 
Grenadier von Starczenski. vom Grenadierre- 
aiment N r. 8 welcher sich am Sonntag durch Er- 

das Leben zn nehmen versuchte, nnd i» 
schweiverletztenl Zustande nach dem Garnison- 

b, ist gestern infolge innerer 
Verblutung dortselbst gestorben. — Z „  einem
schweren Zusammenstoß zwischen vier angetrunkenen 
Matrose» vom Torpedoversnchsschiff „N eptun" 
und Danziger Schutzleuten kam es Sonntag 
Abend anf dem Holzmarkte. D ie Matrose» wurden 
von den Schutzleuten gestellt, w e il sie das P ub lik lum  
belästigten. A Is  ein Matrose m it einem dolch- 
artige» Messer anf einen hohen Offizier znftiirzte. 
wurde eine starke P a trou ille  vo» der Hanptwache 
a la rm irt. Zwischen Schntziente» «,,d Matrose» 
kam es zn einem ernsten Handgemenge. Der 
Hauptthäter, der Matrose Klingender«, erhielt

von einem Schutzmann eine» Säbelhieb über den 
Kopf. sodaß er znsammenbrach. Die drei anderen 
Matrose», Schamitat. Szigell und Schapals, 
wnrde» von der Patrouille znr Wache gebracht. 
Eine nach hnnderten zählende Menschenmenge 
war Zeuge des Vorganges. Klingender« wnrde 
in bedenklichem Zustande ins Lazareth gebracht.

Earthaus, 22. Jn li. (Vom Blitz erschlagen) wnrde 
gestern Nachmittag in Sklana auf freiem Felde die 
EigenthümerfrauLheermann.DerBUtzstrahltödtete 
auch eine Kuh. welche die Fra» hatte heimbringen 
wollen.

Osterode,21.Jnli. (Zwischen Negiernngsprasideut 
«nd Stadtverordnete») ist es z» einer Uneinigkeit 
gekommen. Der Regiernngspräsident hatte an der 
Land einer Oberverwaltnugsgerichtsentscheidnng, 
die sich anf eine Stadtverordnetenversammlung im 
Rheinlande bezieht, die Aenderung der Geschäfts­
ordnung dahin verlangt, daß bei geheimen Be­
rathungen die Abstimmung öffentlich sei» soll. Die 
für die Abänderung der Geschäftsordnung gewählte 
Kommisston beschloß grundsätzlich die Beibehaltung 
der geheimen Abstimmung, die seit 26 Jahren zu 
allseitiger Zufriedenheit geübt werde. I »  der ein- 
halbsti'indigen Erörterung der Stadtverordneten- 
Versammlung erklärten sämmtliche Redner das 
Verlange» des Regiernngspräsldente» für eine» 
„Eingriff in die Freiheit der Stadtverordneten- 
Versammlung, deren wahre Meinung recht oft 
gerade erst bei geheimen Abstimmungen znm Aus­
druck gelange". Die Stadtverordnete» beschlossen 
darauf, dem Verlangen des Regierungspräsidenten 
nicht zn entspreche», die Geschäftsordnung nicht zu 
ändern nnd die geheimen Abstimmungen bestehe» 
zn lassen.

Königsberg, 2V. Jn li. (Kolonialansstellnng.) 
I m  Thiergarten wurde Sonnabend Abend die von 
der Abtheilung Königsberg der deutsche» Kolonial- 
gesellschaft veranstaltete Kolonialansstellnng durch 
Professor Händcke eröffnet. Die Ausstellung zer­
fällt in eine wissenschaftliche «nd eine „koloniale" 
Abtheilung. Vom Reichsmarineamt ist eine große 
Anzahl moderner Kriegsschiffsmodelle znr Ver­
fügung gestellt worden. Unter den Ausstellern 
befinden sich die kaiserliche Torpedowerkstatt in 
Kiel mit einem Oriainal-Torpedogeschoß sammt 
Ausschnßrohr. die Howaldtwerke in Kiel mit 
Modellen der Handelsmarine, die Haiiibnrg- 
Amerika-Linie und der Norddeutsche Llohd. Fremd­
ländische Waffe» «nd Gebranchsgegenstände sind 
zahlreich vertreten.

Tilsit, 22. J n li. (Wegen Beleidigung der P rü ­
fungskommission für Postsekretäre) in Königsberg 
ist die „Tilstter Allgem. Zeitung" von der S tra f­
kammer vernrtheilt worden, nnd zwar der Verleger 
zn 159 Mk.. der Redakteur zu 109 Mk. Ersterer 
hatte infolge einer unrichtigen Zuschrift der P rü ­
fungskommission vorgeworfen, daß sie z» streng 
verfahre. Letzterer war für die Aufnahme dieser 
Notiz mit verantwortlich. Die Oberpostdirektio» 
hatte das Strafverfahren lediglich anhängig ge­
macht. nm dadurch den eigentlichen Urheber jener 
Notiz kennen zu lerne».

Schippenbeil, 29. J n li. (Ans Liebeskummer 
ertränkte) sich die 72jährige Rentiere, frühere 
Hotelbesitzer«! Frau N . in der Alle. Seit einiger 
Zeit unterhielt die alte Frau mit einem gleich­
alterigen W itwer ei» Liebesverhältniß. I n  den 
letzten Tagen hatte sie sogar mit ihrem bejahrten 
Bräutigam znm Aerger ihrer Verwandte» »nd 
»ilbckiinimert um das Gerede in der Stadt einen 
gemeinsame» Haushalt eingeführt.

Eydtkuhnen, 18. Jn li. (Beim Wettreiten zn Tode 
verunglückt.) Am Sonntag ««nternahmen mehrere 
junge Leute einen W ettritt. Dabei fiel der Besttzer- 
svhn K. zu B. vom Pferde nnd zog sich einen Schädel- 
bruch zn. dem er erlag.

Kosten, 29. Jn li. (Ein polnischer Ganturntag) 
fand heute hiersclbst statt. 181 Turner nahmen an 
dem Schauturnen theil und zwar außer den Turnern 
des KostenerVezlrks.TnrneransSchroda.Schrimm. 
Pose». Liffa und Berlin.

Meseritz. 29. Jn li- (Einen plötzliche» Tod) fand 
ein 18jähriger Buchdrücke»gehilfe ans Berlin, der 
sich besuchsweise in Knrzig aushielt. M it  mehrere» 
jungen Leuten badete er im See des Ortes. Als 
die Badenden wieder ans Land gehen wollten, 
tauchte der junge Berliner nochmals unter nnd 
kam nicht mehr zum Vorschein. Erst nach längerer 
Zeit wurde er als Leiche herausgezogen.

Zinn. 18. J n li. (Deutsche Firmenschilder.) Die 
hiesige Polizei hat mehrere polnische Firmen 
unter Androhung von Strafen anfgefordert. die 
polnischen Vornamen von ihren Schilder» zu ent­
ferne» nnd durch deutsche zn ersetze». Auch soll 
bei weibliche» Familienname» die Endung „ka 
in »ti" umgewandelt werde». Die Geschäftsin­
haber weigern sich. dieses ,n thun, nnd habe» ge- 
richtliche Entscheidung beantragt.

AuS der Provinz Posen, 21. J u li. (Ein größeres 
Brannkohlenlager) ist im Kreise Mogilno entdeckt 
worden. Die Bohrungen nach Salz »nd Kohlen, 
die anf Beraniassnug der Regierung unter Leitung 
des Salinendirektors Ertel ans Jnowrazlaw im 
genannten Kreise seit einiger Zeit vorgenommen 
winden, habe» Erfolg gehabt. Insbesondere find 
im Bezirk der Ortschaft Hochheiin Braunkohlen in 
ziemlicher Menge gefunden worden. M an  knüpft 
an den Fund große Hoffnungen.

Stolp, 29. Ju li. (Ertrunken.) Beim Baden in 
der Ostsee bei Rowe ertrank der Gefreite Junge der 
1. Eskadron des hiesigen Husarenregimeuls.

Greifswakd, 21. Jn li. (Das vielbernfene G rim ­
mer Lied) „Wenn ich einmal ein Landrath war'" 
wird in nicht zn ferner Zeit vor der Strafkammer 
des Greifswalder Landgerichts zur Erörterung 
gelange». Seitens der Staatsanwaltschaft Greifs- 
wald ist anf Antrag des Regicrnngspräsidenteu 
zu Stralsnnd «nd des Landraths zn Grimme», 
Freiherr» von Malbahn, gegen Rittergutsbesitzer 
Becker-Bartmannshagen. Redakteur Brandt-Berlin. 
Redakteur Stechert-Greifswald. Kaufmann David­
sohn-Grimmen nnd D r. Wendorff-Toitz — als 
Verfasser bezw. Drucker und Verleger jenes 
Liedes, das ans dem G rim m er Kaiserkommerse 
vorgetragen worden w a r — Anklage erhoben 
worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 25. J u li. 1863 Treffe» bei 

Gerchsheim. 1869 *  Herzogin von Connaught. 
geb. Prinzeß Luise Margarethe von Preußen. 
1859 Sieg der Dänen bei Jdstedt über die 
Schleswig-Holsteiner unter Willise». 1848 Sie« 
der Oesterreicher unter Radetzkh bet Cnstozza über 
die Ita liener unter König Karl Albert von S a r­
dinien. 1837 *  Kardinal Kopp, Fürsterzbischof 
vo» Breslau. 1814 Sieg der Engländer über die 
Amerikaner bei den Niagarasällen. 1797 Napo­
leons Einzrg in Kairo. 1799 s Johann Bernhard 
Basedow zu Magdeburg. Reformator des E r- 
ziehnngs- nnd UnterrichtSwesens. 1492 s Papst 
Jnnocenz Vlll. ___________

Thor». 24. J n li 1992.
— ( I m  Gegensatz zu e in em  U r t h e i l e  

des K a m m e r g e r i c h t s )  hat das Oberver- 
waltnngSgericht erklärt, daß in der ganze» Char« 
Woche Lustbarkeiten im Interesse der Sonntag»- 
Heiligung durchPolizeiverordnnng nntersagtwerden 
dürfen.

— ( L o t t e r i e . )  Der Herr Oberprästdent vo»»
Westprenßen hat der evangelische» Brüdergemeinde 
in Danzig die Erlaubniß ertheilt, im Oktober zu- 
gunsten der Heldeniuisstoi» der Brüdergemeinde 
eine Verlosung der von den weibliche» Mitglieder» 
des Missionsvereins (Franen-Handwerkerverein) 
gefertigten nnd unverkauft bleibende» Hand­
arbeiten zu veranstalten und zu diesem Zwecke 
1999 Lose zn 5V Ps. in der Stadt Danzig. sowie 
in sämmtlichen Mennonitengemeinde» der Provinz 
Westprenßen zu vertreiben. „  ̂ .

— ( P a t e n t l i s t  e). mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbnreau von Eduard M . Goldbeck 
Danzig: Auf einen Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drehendem FliissigkeitSbehälter «nd feststehendem 
Druckmesser ist von Karl Silbers in K ö n i g s b e r g  
ein Patent angemeldet; anf eine Schirmkrone ist 
für Richard Pörschke in T i l s i t  ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster find eingetragen auf: 
»mlegbare. durch Riegel gehaltene Deichselstütze 
für Mähmaschinen für H. Tiedtke in Pr.-Ehlau: 
Bremshebelstiitze m it Ange znm Aufhängen ans 
Welle» für Gustav Dinger in G n m b i n n e n .

— ( D e r U n t e r s t ü t z i l i i g s v e r e i »  „ H u m o r " )  
hielt gestern Abend 8 Uhr unter Vorsitz des Herrn 
Restauratcnr Boni» bei Nicolai seine Generalver­
sammlung ab. Den Jahresbericht gab der Vor­
sitzende Herr Bonn», ans welchem hervorging, daß 
die Einnahmen im Berichtsjahre 449.59 Mk. be­
trugen. gegen eine Ausgabe von 396.39 Mk.. sodaß 
ein Bestand von 134.29 Mk. verbleibt. Das Ber- 
einsvermöge» ist mit 7390 Mk. bei der städtischen 
Sparkasse angelegt, sodaß am Schluß des Rechn,i»gs« 
jahres das Vermögen einschließlich des Bestandes 
7434.29 Mk. beträgt. Es fand danach die Borstands­
wahl statt. Herr Restaurateur Bon«, wurde erster. 
Herr Rentier Kraut zweiter Vorsitzender. Znm  
Ncndaut wnrde Herr Restaurateur Nicolai. zum 
Schriftführer Herr Lithograph Feyerabend nnd znm 
MaterialieiiverwalterHerrKäminereikaffenassistent 
Nlchan gewählt. A ls Beisitzer wurden die Herren 
Betriebssichrer Dröge. Kalkttlator Rauh. M aler­
meister Schiller. Restaurateur Stender. Tapezier 
Bettinger. Rentier Schumann, königl. Banschreiber 
Keim «nd Bierverleger Nenman» gewählt. Da» 
Amt der Rechnnngsrevisore» fiel auf die Herren 
Rentier Mcher nnd Bnreanvorsteher Wollschläger» 
welche alles in bester Ordnung fanden.*

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Schluß der Sitzung 
vom Mittwoch. Zn Beleidigungen scheint der 
Viehhändler H. ans Mocker zn neige», der dieser- 
halb schon ei» langes Strafregister ausweisen kann. 
Am 27. M ärz d. Js . hat er den Hilssgefangen- 
anfseher Witkowski auf der Gerstenstraße durch 
allerhand „Provinzialismen" schwer beleidigt. Der 
Angeklagte behauptete, die Aeußerungen hätten sich 
anf eine andere Person bezogen. E r erhielt 1 
M onat Gefängniß, anße» dein wnrde dem Beleidigten 
die Veröffentlichung des Urtheils einmal in der 
„Thorner Presse" zugestanden. — M it  einer 
brennenden Fackel i»S Gesicht geschlagen hatte an 
Kaisers Geburtstag der Arbeiter P . in Podgorz 
einen anderen Arbeiter, wofür er 1 Woche Ge­
fängniß erhielt. -  Durch die übereilte Anzeige 
eines Lehrlings mußten ei» Bannnternehmer »nd 
ein Arbeiter ans Rhiisk anf die Anklagebank. Der 
Lehrling hatte die beide» mit 1'/, Meter Pappel­
holz gehe» sehe», von dem er annahm, daß es ge­
stohlen sei. I n  der Verhandln»« stellte sich heraus, 
daß der Bannnternehmer das Holz vo» einem als 
Zeugen geladenen M ann erhalten habe. Die An­
geklagten wurden daher freigesprochen. -7 . Dem 
Fleischermeister K. in Mlhnietz hatte mau sem ans 
seinem Grundstück bclegencs Schlachthaus, weil 
es nicht den behördlichen Anforderimgen entsprach, 
geschloffen. Ungeachtet dessen hatte der Meister 
zwei Schlachtungen darin vornehme» lasse», von 
denen dir eine durch den Gendarm znr Anzeige 
kam. K. sollte in diesem Falle eine Kuh darin 
geschlachtet habe». E r  behauptete, es habe sich «m 
eine Nolhschlachtnng gehandelt. Der Kuh sei ei» 
Stück Kartoffel im Halse stecken geblieben, daher 
hätte sein Sohn. damit die Kuh nicht falle, die 
Nothschiachtnng vorgenommen. Da nicht nach­
gewiesen werden konnte.datz es keine Nothschiachtnng 
gewesen sei. wnrde der Angeklagte freigesprochen. 
— Den Rächer seiner Tochter spielte der Knecht 
W . ans Wiesenbnrg. indem er das Dienstmädchen 
Rosalie W.. weil sie seine Tochter des öfteren 
schlug, einmal ordentlich dnrchbläute. E r warf sie 
zn Boden nnd trat sie mit dem Stiefel in den 
Unterleib, während ihm die Rosalie. als st« 
beide aufstanden, eins m it der Forke gegeben 
habe» soll, daß die Zinken hernmflogen. I n  
dem Treten mit dem Stiefel wnrde gefährliche 
Körperverletzung erblickt und W.. der dieserhaib 
schon vorbestraft ist, zn 2 Woche» Gefängniß vcrnr- 
theilt. — Nicht identisch mit der eines Diebstabl» 
Beschuldigten war das Dienstmädchen Rosalie I . .  
die infolgedessen unschuldig vor die Schöffe» kam. 
Eine andere Franensperso». die den Diebstahl 
begangen — es handelt sich nm em Jackett, 
M u ff rc. die einem Dienstmädchen ge­

hörte» — hatte sich. als sie von einem anderen 
Mädchen mit den fremde» Sache» ertappt wurde.



des Namens der I .  bedient, die natürlich freige­
sprochen werden mußte, da auch die einzige Zeugin 
erklärte: „Das ist die garnicht." Der Herr Amts­
anwalt fahndet letzt nach der Diebin, die nun 
wegen zweier Delikte znr Verantwortung gezogen 
wird. — Des gemeinschaftliche» HansfriedenS- 
brnches sollte» sich die 3 Arbeiter Gebrüder R.. 
die Arbeiterfrau R. und der Arbeitsbursche I .  im 
Gastwirth S.'sche» Lokale schuldig gemacht habe», 
zwei der Angeklagten waren außerdem wegen Be­
leidigung angeklagt. Das Gericht konnte nur ein­
fache» Lansfriedensbruch erkennen „ndveriirtheilte 
die 3 im riigendlichen Alter stehende» Angeklagten 
zn einen» Verweise, die beiden älteren zu ie 3 Mk. 
Geldstrafe ev. l Tag Gefängniß. Bon der Beleidi­
gung wurde» die deswegen Angeklagten freige­
sprochen. — DenwildenMannmachtederArbeiter 
K. von hier, der im Rausche aus der Cnlmerstr. mit 
gezücktem Messer umherlief und einen jeden zn 
erstechen drohte, der ihn» nahe käme. E r wurde 
bald i» Volizeigewahrsam genommen, wo er weiter, 
tobte und in seinem Bandaiismns einen Eimer 
zerschlug. Bor Gericht machte er in ansgeniich- 
tertem Zustande den Eindruck, als könne er nicht 
bis 3 zählen. 2 Lage Haft und 2 Tage Gefängniß 
winde» als hinreichende Sühne erachtet. — Beim 
Holzabfahre» im Schnpitzer Walde hatte der 
Fuhrmann I .  von hier, auch 6 Raummeter fremdes 
bolz mit abgefahren, wie er behauptete ohne es 
zn wissen. Da ihm das Gegentheil nicht nachge­
wiesen werde» konnte, wurde der Angeklagt« frei­
gesprochen. — Seine alte» Ransgelüste scheint der 
Arbeiter Jaschinski aus Rubinkowo nicht lassen 
zu können, der deshalb schon öfters wegen Körper­
verletzung i» Gefängnissen gesessen hat. Als er am 
dritten April d. J s .  sich mit einem Wagen auf 
dem Wege von Thor» nach Rubinkowo befand, 
holte er unterwegs 2 Arbeiter ein. die ihn baten, 
ein Stück mitfahren zn dürfe». Dies gestattete er 
auch, nach einer Weile aber befahl er den beiden, 
sich hernnterzuscheeren. Die beiden Arbeiter gingen 
auch sofort und ließen dabei wohl ein Wörtlrin 
fallen, das ihn sehr gereizt haben mag. I .  sprang 
sofort vom Wagen und stürzte, während der eine 
schon vorausgegangen war. auf den andere» Ar­
beiter zu. den er am Halse würgte und mit einem 
Stein schlagen wollte, bis der andere Arbeiter 
feinem Genosse» zu Hilfe kam. Der Rauflustige 
wnrde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Der Hansdiener F. hatte auf ein Stück Speck 
Appetit, weil er so schlechte Kost hatte. Dies 
klagte er seinem Freunde Th.. der bei einem 
hiesigen Fleischermeister Kutscher war. Dem kann 
geholfen werden, sagte sich sein guter Freund und 
packte ihm eines Morgens 3 saftige Speckseite» 
ans der Werkstelle seiues Meisters in eine» Sack 
ein. Der Speckhungrige wollte eben mit seinem 
Geschenk davongehen, als ihm auf der Straße ei» 
anderer Fleischermeister den Weg vertrat, der die 
beiden gnten Freunde schon eine Weile beobachtet 
hatte. Da die Angeklagten noch unbestraft waren, 
kamen sie jeder mit drei Tagen Gefängniß davon. 
Die Sitzung schloß '/.4 Uhr.
.  —.(N ic h t a n  P i l z v e r g i f t u n g  ge- 
s t arben)  ist, wie uns mitgetheilt wird. die Frau 
des Hoboiften B. vom hiesige» Pionierbataillon, 
sondern infolge einer Bauchfellentzündung. Die 
verstorbene klagte schon seit etwa 14 Tagen über 
Schmerzen im Unterleib. Wie dies üblich ist. 
wurde», ohne einen Arzt zu Rathe zu ziehen, starke 
Abführmittel gereicht, die das Uebel, das sich bald 
als eine Blindarmentziindwig herausstellte, noch 
verschlimmerten. Es tra t ein Darmriß ein. der 
die Bauchfellentzündung verursachte, die noch am 
selbe» Tage znm Tode führte. Zufällig hatte die 
Kranke an dem Unglückstagr auch einige Pilze ge­
gessen, wodnrch das Gerücht von der Pilzvergiftung 
entstand. __________

Podgorz. 83. Ju li. (Das Thorner Sommer- 
theatereuseuible) wird am Freitag im Hoheiizollern- 
restaurant eine Vorstellung geben; es gelangt „Der 
Schiffskatzjtän" -ur Aufführung.

— ( E r l e d i g t e  Obe r f ö r f t e r s t e l l en . )  Die 
OberförfterKelle» Rehhof im Regierungsbezirk 
Marie,iwerder und Rod a. d. Weil im Regierungs­
bezirk Wiesbaden sind dem „Reichsanz." zufolge 
znm I. Oktober 1902 anderweit zu besetzen.

Der Leipziger Bankprozetz.
Am Mittwoch beschloß der R e c h t s a n w a l i  

Dr. Z e h m e  die Dnpliken der Vertheidiger mii 
kurze» Ausführungen. Darauf erklärte der A» 
geklagte E x n  e r :  E r habe nie eine Schädig»,,; 
beabsichtigt, im Gegentheil Nets bekämpft, um alle; 
zu halten was irgend möglich war. Leider feie, 
feine Kraft und die Mittel der Bank nicht ans 
reichend gewesen. Wohl niemand sei von dem Zn 
saininenbrnch der Bank tiefer niedergedrückt wordei 
als er. wenn er auch äußerlich einen ruhigen unl 
gefaßten Eindruck mache. E r erwarte mit volle» 
Vertraue» den Wahrspruch der Geschworenen 
Angeklagter Gentzsch erklärte ebenfalls, »ie ein, 
böswillige Absicht gehabt zu habe». ES sei z, 
bedenke», daß er unter dem Zwange der Verhält 
Nisse gehandelt habe. Den schwere» Vorwnrf, alt 
ob er illoyale Geschäfte gutgeheißen habe. um siel 
seine Stellung zu erhalten, weise er entschiede: 
»„rück. Nachdem anch die übr igen Angeklagte,  
in persönlichen Ausführungen jedes Bewußtsein 
sich im Sinne der Anklage vergangen zn haben. i> 
Abrede gestellt, folgte die vom Vorsitzenden bei 
Geschworenen ertheilte Rechtsbelehrung. Hieran! 
zogen sich die Geschworene» zur Berathung zurück

Gegen '/.b Uhr treten die Geschworene» wiede, 
in den Saal. Unter größter Spannung im über- 
füllten Zuschailrrranm verkündet der Obmann de, 
Geschworene»  folgenden Wa hr s p r uch :  Dii 
Geschworenen haben die Frage wegen betrügerische,! 
Bankerotts betreffend Exners bejaht, die Frag, 
wegen Verschleierung des Geschäftsberichts nnd deZ 
Exposss bejaht, bezüglich des KommnniqnSs ver­
neint. die Schuldfrage wegen Betruges gegen S  
Bleichröder verneint; die Frage, ob dadurch eim 
Verschleierung begangen worden sei, bejaht: di, 
Frage wegen Betruges gegen v. d. Hehdt n. Co 
nnd wegen Untreue gegen die Leipziger Hypotheken­
bank verneint und endlich die Frage nach mildernde»! 
Umstände» verneint. Die Schnldfrogen sind in- 
betreff des Angeklagten Dr. Gentzsch in derselbe: 
Weise beantwortet worden. Jedoch ist bei Dr 
Gentzsch als nicht erwiesen angenommen worden, 
daß er Handelsbücher verheimlicht habe. Außer­
dem sind Gentzsch mildernde Umstände zugebilligt 
worden. Betreffend den Angeklagten Dodel wirk 
die Frage Wege» Untreue verneint, die Frage wege» 
Verschleierung, mit Ausnahme des Geschäfts­
berichts. da der Angeklagte zu dieser Zeit nicht ir 
Leipzig war. bejaht. Betreffs aller übrige» An­

geklagten haben die Geschworenen die Fragen mit 
Ansiiahine der ans das Kommnnignö bezügliche» 
bejaht, jedoch allen mildernde Umstände zugebilligt.

Nach der Verkündn»« des WahrspruchS der 
Geschworenen beantragte StaatSanwalt Dr. Weber 
für Exner eine langjährige Zuchthausstrafe, für 
Gentzsch eine mehrjährige GesSiignibstrafe unter 
Alirechilnng der verbüßten Untersuchungshaft vom 
1. Januar 1902 ab. StaatSanwalt Dr. Kunz be­
antragte gegen die verschiedenen Aufsichtsraths- 
mitglieder angemessene Geldstrafen je nach Länge 
ihrer Amtsdauer. Es sprachen »och die Vertheidiger 
Jnstizrath F. v. Gordon und Justizrath Brocke. 
Die RechtSanwalte Dr. Zehme und Dr.Rosenthal 
verzichteten aufs Wort. Die Angeklagten erklärten, 
sie hätte» nichts mehr anszi,sagen.

Der Gerichtshof ve r u r t he i l t e  Direktor Exner 
zn 5 Jahren Zuchthaus nnd 5 Jahren Ehrverlust. 
Direktor Gentzsch zn 3 Jahren Gefängniß. Beiden 
find 7 Monate Untersuchungshaft anzurechnen. 
Gegen den Vorsitzenden des Anfstchtsrathes Dodel 
erkannte der Gerichtshof auf 15000 Mk. Geldstrafe, 
gegen die Mitglieder des Nnssichtsraths Schröder. 
Mayer nud Wölker auf je 18000 Mk. Geldstrafe, 
gegen Börster auf 5000 M k, gegen Fiebiger ans 
8000 Mk. nnd gegen Willens auf 5000 Mk. Geld­
strafe. Die Kosten des Verfahrens tragen die 
Angeklagte».

I n  der Urtheilsbegründnng wird ansgeführt, 
Exner habe durch schmählichen Mißbrauch des in 
ihn gesetzten Vertraneus großes Unglück über 
taufende herbeigeführt; durch sei» Vorgehe» hätten 
Tren nnd Glauben in Handel nnd Verkehr eine 
tief« Erschütterung erfahren. Wohl habe er nicht 
ans Habsucht, sondern eher ans Ehrgeiz gehandelt, 
da er aber immerhin niedrige Gesinnung an de» 
Tag gelegt habe. sei auch ans Ehrverlust erkannt 
worden. Auch Gentzsch habe das in ihn gesetzte 
Vertraue» anfS ärgste getäuscht, habe aber voll­
ständig nnter Exners Einfluß gestanden »ud wohl 
anch nicht das volle Bewußtsein der Strafbarreit 
seiner Handlnngsweise gehabt. Die übrigen An­
geklagten hätten, obgleich anch ihnen dieses Bewußt­
sein fehlte, dnrch unverantwortlichste Pflichtver­
letzung zur Herbeiführung der Katastrophe bei-

Die Schiffskatastrophe bei 
Hamburg.

Die Gesammtzahl der infolge des SchiffSnn- 
glücks Vermißten wnrde bis Mittwoch M ittag 
12 Uhr auf 109 festgestellt.

I n  Eilbeck hat sich ein aus 21 Personen be­
stehendes Hilfskomitee znr Unterstützung der 
Hinterbliebene» gebildet. I n  einer vom Eilbecker 
Bürgerverein einberufene» Versammlung, worin 
obiges Komitee gewählt wurde, winden sofort 
310V Mk. gezeichnet. Bon viele» Stellen liefe» 
freiwillige Beiträge, sowie Angebote von Konzert- 
und ähnlichen Veranstaltnnge» ein; auch wurden 
viele Waisen an Kindesstatt angenommen. Bei 
den Hamburger Zeitungen sind bereits namhafte 
Betröge zur Unterstützung der Hinterbliebene» 
eingegangen, die später einem Ausschuß übergebe» 
werde» sollen. Am Donnerstag findet in der 
Friedenskirche in Eilbeck Trauergottesdienst statt. 
Durch die Hamburger Polizei soll versucht werde», 
alle ans preußischem Gebiete angeschwemmten 
Leichen ausgeliefert zu erhalte», nm die Opfer 
gemeinsam bestatten z» können. — Der Dampfer 
.Prim us" wurde bei Kochwaster dnrch die Taucher
wieder etwas i» die Höhe gehoben.

Der Führer des gesunkenen Dampfers „Primus" 
erklärte einem Berichterstatter, daß er. als die 
Kollision erfolgte, so nahe an» nördlichen User 
fuhr. wie er wegen des niedrigen Wassers nur 
fahren konnte. E r habe einige Passagiere an der 
Nienstedtener Brücke absetzen wollen nnd habe auf 
diese zugehalten. Es sei ganz »„möglich, daß ma» 
a» Bord der „Hansa" fein rothes Licht habe sehe» 
können. E r habe feinen Kurs nicht geändert, da­
gegen habe „Hansa" zu weit »ach Nord geftenert. 
„Hansa" hätte viel früher links halten müsse», da 
dort ihr richtiges Fahrwasser sei. Nach den, Zu­
sammenstoß habe er viele Passagiere vom Rad­
kasten „ach der „Hansa" hinüber geschoben. E r sei 
dann dnrch das Gedränge ins Wasser gestoßen 
worden; es sei ihm aber gelungen, an einer Kette 
auf die „Hansa" z» klettern. E r begab sich wieder 
auf den „Primus", nm Leute zu retten, stürzte 
ei» zweites M al i„S Waffer, konnte aber am Bug 
nochmals auf die „Hansa" gelange». Er bestieg 
dann deren Boot-n»d rettete in Gemeinschaft mit 
den Matrose» der „Hansa" noch etwa 30 Menschen 
bei dreimaliger Fahrt »ach dem Lande. Der 
Decks,»an», Mischer und ein älterer früherer 
Schiffssührer. der am Ruder ans dem „Primus" 
stand, bestätigt diese Angaben. Der Restaurateur 
Drechsler erklärt, daß die Kollision querab von 
der Nienstedtener Brauerei stattfand. Nach etwa 
3 bis 4 Minute» sank das Hinterschiff des „Primus" 
aus Grund. Die Ebbe ließ dar Vorderschiff links­
herum schwojen, worauf der „Primus" „ach Back­
bord umfiel. Dadurch kürzten etwa 70 Personen 
ins Waffer. Drei Frauen, die unter dem Geländer 
festgeklemmt waren, wnrde», von Drechsler durch 
das Geländer gestoßen und sind dann ans dem 
Wasser gerettet worden. Drechsler, der sein acht­
jähriges Kind im letzen Augenblick aus der Kammer 
in der Hiuterkajüte holte, behauptet mit größter 
Bestimmtheit, daß im Schiff sich keine Person 
mehr befand. Nur eine Frai» war vorn i», Ge­
länder festgeklemmt und sei mit in die Tiefe ge- 
zogen worden. — Der Taucher Beckedorf hat den 
„Primus" Dienstag nachmittags schon etwas ge­
hoben »nd ihn dem Strande näher gebracht.

Wie der Hamb. Korr." ausführt, steht die vom 
Kapitän der „PrininS" gegebene Darstellung des 
Unglücks in schroffem Gegensatz zn den E r­
klär»,»gen der Besatzung der „Hansa". Das B latt 
betont, daß nautische Sachverständige die Richtig­
keit der Angaben Peters bezweifeln. Sie be­
tonen. daß es. wenn der „Primus", der vollbesetzt 
mit Paffagieren »ur etwa vier Fuß tief ging. so 
dicht »»ter Land fuhr wie er nur irgend tonnte, 
n»d sogar Gefahr gelaufen sein will. de» Grund 
zu berühre», ganz unmöglich gewesen wäre, daß 
die „Hansa" mit ihrem Tiefgang von 14 Fuß in 
die Nähe des „Primns" gelange» und ihn an­
rennen konnte. Die „Hansa" hätte ja unbedingt 
schon lange vorher ans Grund festsitzen müssen. — 
Das Seeamt hat Mittwoch Vormittag 10 Uhr 
ei» Verhör mit de» an dem Zusammenstoß Be- 
theiligten vorgenommen. — Der Führer des 
„Primus" hält seine Aussagen aufrecht, er habe 
keinen Knrs nicht geändert. Auf das Vorhalten, 
daß die „Hansa" eine» so grobe» Tiefgang habe 
und garnicht so nahe an Land fahren konnte, er­
widerte Peters, die „Hansa" habe früher als E is­
brecher gedient nnd habe nur hinten 14 Fuß Tief­

gang; übrigens sei die Ufertiefe verschieden und 
falle ganz plötzlich keil weg. Ein unbetheiligter 
Zeuge der Katastrophe ist der Führer der Barkasse 
„Tent". der in nächster Nähe des „Primus" fnhr. 
Der Führer der Barkaffe. Trndel, nnd der I n ­
haber derselbe». Hage», standen beide am Steuer. 
Letzterer sagte aus: Unsere Barkaffe hatte an 
Bord meinen Sohn und 15 junge Leute, wir kamen 
von einer Vergnüg,mgstonr „ach Falkenthal. Ob­
gleich ich hätte wehr rechts sahren müssen» fuhr 
ich. wie es üblich ist. dicht am Ufer. um den Ebbe­
strom abzuschwächen. Als ich das Wrack des 
„Lemlios" pasfftck hatte, kam von der anderen 
Seite des „Leninos" der „Primi,S" »ach dem nörd­
lichen Ufer und fuhr gleichfalls dicht am Lande. 
Der „Primus" fährt sonst schneller als meine 
Barkaffe. aber da die Leute stch auf dem Dampfer 
hin nnd her tummelten, war bald das rechte bald 
das linke Rad aus dem Waffer. Der „Primns" 
fuhr dann langsamer und deshalb binden wir 
immer etwa 15 Meter von einander entfernt. 
Querab vom Nienstedtener Lenchtfener machte 
ich Trubel auf die in Sicht kommende „Hansa" 
aufmerksam und sagte zu ihm: „Das geht nicht 
klar." Trubel erwiderte: „Nein. das geht ver­
kehrt." Gleich darauf fuhr die „Hansa" in 
den „Primns". Es war 12 Uhr 20 Minnten. 
etwa 50 Meter oberhalb des Nienstedtener 
Leuchtfeuers. Der „Primns" trieb bis znm Leucht» 
fener dnrch die Ebbe zurück nnd sank dort. 
Die „Hansa" konnte »nuiöglich die rothen Lichter 
des „Tent" und des „PrininS" sehen. Sollte» 
von der „Hansa" rothe Lichter gesehen worden 
sein, so könnte« es nur nach meiner Ansicht die 
rothe» Lichter vom Nienstedtener Lenchtthnrm 
und der Nienstedtener Landnngsbrücke gewesen 
sein. Von Bord meines Schiffes „Tent" „nd des 
„Primns" können nur das grüne »nd das Topp­
licht gesehen worden sein. „Tent" kam erst um 
1 Uhr flott und konnte nichts mehr znr Rettung 
thu». Bald «ach dem Zusammenstoß, als die 
Hilferufe verstummt waren, passtet«, „och mehrere 
Bergiiügnngsdampfer mit voller Musik die Unfall- 
stelle. ohne zn ahne», was stch eben zugetragen 
hatte. Der Führer des „Tent" Trubel ist am 
Mittwoch tlom Seeamt als Zeuge geladen worden.

Das in der „Vriiiius"-Mataft>ophe eingeleitete 
Strafverfahren wird dnrch die Staatsanwaltschaft 
zu Alton« geführt, da das Unglück sich auf preußi­
schem Gebiete ereignete. Der Erste Staatsanw alt 
Miihle-Altona war Dienstag wiederum längere Zeit 
a» der Unglncksstelle. „m die erforderlichen Maß­
nahmen zu treffe». Nebenher geht das Unfall- 
verfabren. welches vor dem Seeamt geführt wird. 
Das Resultat der dort angestellten E,Mittelungen 
geht der königliche» Staatsanwaltschaft zn; ob 
eine Anklage erhöbe», wird «nd gegen we». wird 
von dem Spruch des Seeamts abhängen. M it 
dem Transport der Leichen vo» Nienstedteu und 
Schniau «ach Hamburg ist begonnen worden.

I n  der dnrch den Unfall „och hocherregte» 
Bevölkerung wird mit Erbitteruira auf die mangel­
hafte Ausrüstung sämmtlicher Paffagierdampfer 
auf der Elbe mit Rettungsbooten »nd Rettungs­
ringe,, hingewiesen. Die größte» Elbdampfer 
habe» fast ausschließlich nur ein einziges Boot 
a» Bord. obwohl sie theilweise bis zn 900 Passa­
giere an Bord nehmen dürfe», also mehr als viele 
große transatlantische Dampfer. So hatte» der 
kleine „Primns" wie der große „Delphin" nicht 
mehr als ein Boot an Bord. Was war ein Boot,
welches vielleicht höchstens sechs Personen kästen
kam,, gegenüber de« 200 Passagieren! Hätte der 
„Delphin", welcher etwa 600 Personen saßt. mehr 
als ein Boot bei stch geführt, so hätte auch von 
keiner Seite eine große Anzahl vo» Schiff­
brüchigen mehr gerettet werde» können. So ver­
mochte er mit seinem einzige» Boot nur 7 Per­
sonen zu retten. Ais das Boot znm zweitenmale 
z»m „Plinins" fuhr. verschwand das Schiff schon 
in den Welle», nnd die Passagiere des „Delphin" 
mußten die mit de» Wellen Ringenden untergehe» 
sehe», ohne helfen z» könne». Anch Rettungsgürtel 
kounle man nicht in den Strom werfen, den» auf 
dem „Delphin" wie anf dem „Primus" sollen diese 
überhaupt nicht vorhanden sein.

Sport.
E i n e  d e u t s c h e R u b e r m a n n s c h a s t  

i n  E n g l a n d  s i egr e i ch .  Das Wett- 
rndern über zwei Meilen nm den von Lord 
O'Brien für die Ausstellung in Cork gestif­
teten internationalen Becher fand am Montag 
auf dem Flusse Lee statt. Der Berliner 
Ruderklub gewann das Rennen leicht.

Mannigfaltiges.
l Unf  8 l l  e.) Z» der Friedenshütte bei 

Gleiwitz brach bei der Untermauerung eines 
Venzolkeffels das Gerüst zusammen, wobei 
1 Arbeiter grtödtet und 2 verletzt wurden. 
—- Anf den rheinischen Stahlwerken wurde 
dem Schlosser Mittelbach durch einen ab- 
griffenen Förderkorb der Kops vom Rumpfe 
getrennt.

( G e m e i n s a m  i n  den  T o d  g e ­
g a n g e n . )  Am Rande des Grabens der 
Adlershoser Chaussee bei Berlin wurden todt 
nebeneinander liegend der 35 Jahre alte 
Buchhalter Georg Otrampa und ein 53jähri- 
ger Kansmann Gellhorn aus Patschkan in 
Schlesien, aufgefunden. Unweit der Leichen 
lag ein Revolver, der noch mit einigen P a ­
tronen geladen war. Wahrscheinlich ist, daß 
G., in dessen Nähe die Waffe gefunden 
wnrde, den O. -»erst erschossen und dann den 
Revolver gegen sich selbst gerichtet hat. Aus 
Briefen, welche man den Todten abnahm, 
geht hervor, daß aller Wahrscheinlichkeit nach 
O. den Tod wegen drückender Schulden frei­
willig gesucht hat und G. denselben Wunsch 
gehabt hat, da er im letzten Stadium der 
Schwindsucht war.

( We g e n  M i ß h a n d l u n g  der  e i g e ­
ne n  K i n d e  r), eines dreizehnjährigen Mäd- 
chens und eines neunjährigen Knaben standen 
in Berlin der städtische Lehrer Köpp und 
dessen Ehefrau unter Anklage. Der Angeklagte 
war früher mit einer aus Cnlm stammenden 
Dame verheirathet, welche im Jahre 1894

starb. Ans dieser Ehe stammen die beiden 
Kinder. Die jetzige Ehefrau desselben war 
als Lehrerin bei derselben Schule angestellt. 
Die Kinder wurden nach der zweiten Heirath 
in der rohesten Weise von de» Eltern ge­
schlagen, gefesselt nnd eingesperrt. Nament­
lich hat die Stiefmutter die Kinder in der 
brutalsten Weise mißhandelt. Der Gerichts­
hof kam zn der Ansicht, daß der Ehemann 
Köpp in einem Falle das Züchtig»«,lgsrecht 
seinem Sohne gegenüber überschritten habe, 
in mehreren Fällen aber in Gemeinschaft mit 
seiner Ehefrau der Tochter gegenüber. 
Schwerer habe sich die Ehefrau Köpp ver­
gangen, der überhaupt als Stiesmntter ein 
Ziichtigiingsrecht nicht zustand. Die Ehefran 
Köpp ist zu einem Jahr drei Monaten, der 
Ehemann Köpp zn drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Ehefran Köpp wurde 
sofort in Haft genommen. Die armen Kinder, 
die von der Stiefmutter in einer Weise be­
handelt wurde», die an die Tortur des 
Mittelalters erinnert, befinden sich jetzt bei 
der Großmutter in Cnlm.

(Anf die - wei te  Mi l l i o n  EiN - 
w o h u e r )  steuert die Reichshauptstadt mit 
Riesenschritten los. Für den 29. Juni d. I .  
betrug nämlich nach den Veröffentlich,mgen 
des statistischen Amtes der Stadt Berlin die 
Bevölkernngszahl bereits 1 902 504 Personen. 
In  der Woche vo», 29. Znm bis 5. Ju li d. 
J s . zogen 4463 Personen zn nnd nur 
3348 ab.

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  K r o n e n  
i m V- Zn g  a b h a n d e n  g e k o m m e n )  
sind nach seiner Angabe einem Reisenden, der 
dieser Tage mit dem Berliner V-Zng über 
Leipzig in Neichenbach eintraf. Er will das 
Geld in Werthscheinen in einer Briefmappe 
bei sich geführt haben, die er in einer inneren 
Kleidertasche anf der Brust trug. Bald «ach 
der Abfahrt von Leipzig bemerkte der Reisende 
den enormen, kaum glaublichen Verlust, der 
ihn betroffen, weshalb er von Neichenbach 
aus den Vorfall sofort bei der Leipziger 
Polizeibehörde telegraphisch zur Anzeige 
brachte.

( S e l b s t m o r d v e r s  »ich.) Ter in Wies- 
lladen znr Kur weilende Leutnant znr See 
Munthe aus Düsseldorf versuchte sich aus un­
bekannten Gründen zu erschießen. Die 
Kugel zerstörte beide Angen; der Zustand 
des Vieruudzwanzigjahrigen ist bedenklich.

( Im  S t r e i t  e r s t ochen)  wurde in 
Friiltrop bei Essen der Bergmann Walderich 
von einem Kameraden.

(Selbstmord.) Der Pfarrer Köhler
anS Strppach bei Vaurberg ist a»s dein Weg«
vor Alexanderbad nach Redknh erschossen auf­
gefunden worden.

( Dnr ch B l i t z s c h l a g  i mA n t o mo b i l  
g e t ö d t e t )  wurde am Montag in Budapest 
der deutsche Ingenieur Adolf Buschwitz. Er 
unternahm mit seinem Kollegen, einem I n ­
genieur Robert Hilbert, eine Antomobilfahrt. 
Während der Fahrt wurden sie von einem 
heftigen Gewitter überrascht; der Blitz schlng 
in das Automobil nud das Benzinreservoir 
explodirte im nächsten Moment. Buschwitz 
Wnrde auf der Stelle getödtet. Hilbert erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen.

( B r a n d  e i n e r «  u g l i s c h e n  S c h i f f s ­
we r f t . )  I »  Zarrow-Tyne bei London hat 
eine Feuersbruust eine Tischlerwerkstätte in 
Palmers Schiffswerft zerstört nnd eine 
Menge von Holzwerk, darunter die Holzaus- 
rüstung für die Kriegsschiffe „Medea" nud 
„Medusa" nnd für drei deutsche Fahrzeuge 
vernichtet. Der Schaden wird ans eine Million 
Mark geschätzt.___________________

Verantwortlich für de» Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thor«.

lmtltch« »tottrnngen der Laujtger Prednktev- 
tvörk«

vom Mittwoch den 23. Ju li  1902.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd OelsaatrN 

;rden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
>nne sogenannte Faktorei-Provifio» nsaucemäßig 
m Käufer an den Verkäufer vergntet. 
eizen per Tonne von 1000 Klloar. 
inld. hochbnnt nnd weiß 777 Gr. 176 Mk. 
Inland, roth 745-761 Gr. 167-169 Mk. 
tlausito roth 756 Gr. 128 Mk. 

leie per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.15 Mk..
-  ae... 4.85-4.95 Mk.

H a m b u r g ,  23. Jn li. Riibvl ruhig, loko 54 
- Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — Petro- 
enm behauptet, Standard white loko 6.70. — 
Letter: Regenschauer.____________

- Ätllö«»
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blousen u. Roben, sowie 
„Henneberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
r»u  rn eablvnr da die portofreie Zusendung der 
Stoffe dnrch meine Seidenfabrik anf Lvntsedsm 
Grenzgebiet erfolgt. — Nnr echt. wen» direkt von 
mir bezogen! Muster »„„gehend, v . 
Seidensabrikaut lkaiserl. und königl. Hoflieferant).
Liisivb. _____________________

25. Ju li: So»m.-Aufgaiig 4.15 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8. 8 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.47 Uhr. 
Mond-Untrrg. 9.42 Uhr.



Aie blaue Schleife.
Novelle

aus dem Militärleben von Gregor S a m a ro w .

(Nachdruck verboten.)

Beide'zogen sich in ihre Zimmer zurück. 
Während der Assessor, über die Worte seines 

Freundes nachdenkend, in seinem Zimmer auf und 
nieder ging, streckte sich Herr v. Reimem auf seinem 
Kanapee aus und murrte vor sich hin:

„Man soll nicht mit dem Feuer spielen, sonst 
verbrennt man sich die Finger und vielleicht noch 
mehr. B in ich nicht auf dem besten Wege, einen 
recht dummen Streich zu machen und mich zu 
verlieben, während ich Hollmanns künftige Frau 
erziehen helfen soll? — D as wäre ein schlechter 
FreimdschaftZdienst und außerdem eine groß^Dumm- 
heit. Sie ist bei Gott reizend, wenn sie schnippisch 
ist, und wenn sie so sanft und freundlich, so 
herzlich kindlich spricht, noch mehr — aber was 
steckt dahinter? Wer kann den Frauen ins Herz 
sehen — und an die Lösung eines solchen Räthsels 
die Ruhe und den Frieden des Lebens zu setzen, 
das wäre Narrheit. — Mag Hollmann sein Problem 
selbst lösen, er hat ja Zeit dazu — der Soldat 
hat auf Erden kein bleibend Quartier. Laß fahren 
dahin, laß fahren!" ^

Die merkwürdige Veränderung, welche in 
Juliens ganze,n Wesen eingetreten war, blieb be­
stehen; sie war sogar sanft und freundlich gegen 
Assessor Hollmann, den sonst ihre übermüthige Laune 
besonders gereizt hatte, und wenn ihr doch einmal

" L ^ e s  Wort entschlüpfte, so wa?dasselbe 
n . ^  ganz ohne verletzende Spitzen;

' ?enn die Herren ernstere Gespräche

Reimern sprach sie bei Tisch und als die Ge- 
sElchaft sich Abends zum Thee wieder versammelt 
hatte, fast niemals an, auch er schien mit einer ge­
wissen Befangenheit die direkte Unterhaltung mit 
thr zu meiden, und doch schienen Beide mehr mit 
einander beschäftigt, als mit der ganzen Gesellschaft.

Ju lie irgend eine Frage stellte, so war es 
Leutnant, der dieselbe beantwortete, ehe 

"v ^ d e r  Assessor seine wohl gesetzten Worte zurecht 
tzEM hastx, und es war, als ob er solche GÄegeu- 
ANr jedesmal begierig ergriff, denn er knüpfte an 

einfache Antwort stets noch mehrere Bemerkungen

wenn sich das Alles mich meist nur in flüchtig hin­
geworfenen und unwillkürlich hervorbrechenden

orten kundgab.
S ie empfand zum ersten M al vor einem ihr 

äußerlich Fremden Respekt, den ihr vorher noch 
Niemand eingeflößt. Allein diesem jungen M ann

hatte sie zu ihm ein Vertrauen, das sie so kindlich 
harmlos plaudern ließ, als kenne sie ihn schon 
viele Jahre. — Und Reimern sah sie oft erstaunt, 
wie fragend, an, wenn sie mit ihrem reizenden, 
frischen Lächeln aus ihren klaren Augen fast de­
müthig zu ihn, aufblickte und sein Urtheil über ihre 
Meinungen und Bemerkungen zu erwarten schien und 
wenn ihre Blicke glücklich strahlten, so oft er ihr 
Recht gab, so erkannte er das Bild nicht wieder, 
das er nach Hollmanns Schilderungen und seinem 
eigenen ersten Eindruck von ihr sich gemacht.

Der Affeflor war eigentlich sehr zufrieden mit 
der Dertheilung der Rollen, er fand bei Frau von 
Berghausen ein so aufmerksames Gehör für seine 
Gedanken — für die Julie nur übermüthigen Spott 
gehabt hatte — so viel willfährige Bildungsfähigkeit 
nach seinem Sinn, daß e rs ic h g a n z  in seinem 
Element fühlte. Sein Selbstgefühl hob sich — 
was hätte sich unter seiner Leitung nicht Alles aus 
dieser Frau machen lassen! Der Rath, den ihm 
sein Freund gegeben, stieg immer wieder vor ihm 
auf. und leise seufzend bückte er dann auf dre 
junge Frau an seiner Seite, deren Augen viel leb­
hafter glänzten, als er es je vorher gesehen. Aber 
seine Eitelkeit blieb doch verletzt, wenn er sah, daß 
Reimern es erreicht hatte, Ju lie  so ganz umzu­
wandeln und daß das vorher so kecke, trotzige und 
launenhafte Mädchen keinen anderen Gedanken zu 
haben schien, als sich ganz nach des Leutnants Sinn 
und Willen zu bilden.

Wohl schien es ihm verlockend, zu thun, was 
Reimem ihm gerathen; aber abgesehen von der 
falschen Stellung, in die er dadurch Herrn Mohr­
berg und feinem Vater gegenüber gekommen wäre, 
empfand er es als eine tiefe Demüthigung, daß 
er sich Frau von Berghauseu zuwenden solle, nach-

Diefe sanfte Stimmung des sonst so kecken,

^ E s c h e n E Ä e ^  'l° S-Müthlichen Abent!

war d i ? L L n g " i ^
fort und der Assessor hätte L e u  A L  A b t ,  
H-mem Fceund für dessen Erziehungsresultate dank-

Trotzdem schien ihn eine leichte Verstimmung 
»u beherrschen, vielleicht, weil es ihm mit all' seinen 
wohlüberlegten Mahnungen nicht gelungen war, einen 
solchen Einfluß zu erzielen, wie ihn Reimern so 
leicht gewonnen; vielleicht auch, weil ihm von der 
liebenswürdigen Veränderung in Juliens Charakter 
wenig zu Gute kam.

Julie war zwar auch gegen ihn freundlich und 
v«niied alle herausfordernden Worte, aber sie sprach 
mtt ihm so kalt, ruhig und gleichgültig, daß er 
W  nun dadurch fast verletzt fühlte. Sie schien, 

bag eZ besonders auffallend hervortrat, nur 
Pir Rennern Aufmerksauckeit zu haben und ohne 
baß eme besondere Absicht bemerkbar ward, fügte es 
sich doch immer so, daß, wenn die Gesellschaft sich 
Vertheilte, sie mit Reimern zusammen blieb.

Der Schmerz in ihrem Fuße hatte sich schnell 
gebessert, hinderte sie aber doch ein wenig am 
Gehen, und wenn man eine Promenade im Garten 
machte, kam es immer so, daß Ju lie  neben Reimem 
stand und ihn in der harmlosesten Weise bat, ihr 
wieder seinen Arm zu bieten, da sie nun einmal 
erfahren habe, wie vortrefflich und sicher sie, von 
ihm gestützt, gehen könne. Hollmann blieb dann 
auf Frau von Berghauseu angewiesen.
. .. Julie mußte langsam gehen, blieb oft stehen, 
sitzte sich auch wohl auf eine Bank, so daß die 

wurden, und der Professor vertiefte 
ki- Betrachtungen von irgend einer

N t L  L  Z e s i l l s c h M ^ r  war. als die Unter­
e m  Julie nnt ^  r_ _ _ _

ohne daß e r .e s  bemerkte. imn7er ^  a L  8
heraustreten ließ, sodaß er zuweilen selbst erstaunt 
war, wie vertraulich er mit dem jungen Mädchen, 
das ihm noch vor zwei Tagen so ganz fremd ge­
wesen, seine Gedanken und Enrpfindungeu aus­
tauschte, die er doch sonst bei aller Freiheit und 
Offenheit seines Wesens meist zurück zu halten 
pflegte, weil er das innere Leben des Menschen für 
eine Art von Heiligthum hielt, das Jeder für sich 
behalten und nicht dem Urtheil Fremder preisgeben 
dürfe.

Sie kamen fich Beide in kurzer Zeit in ihren 
oft unterbrochenen Gesprächen immer näher und 
^chienm sich gegenseitig in einer ganz anderen und

Julie fand den Leutnant als euren Mann 
mit tiefem, warmem Gefühl, edlen ritterlichen Ge- 
finnungen, der hohe Ideale im Herzen trug und 
sich sehr weit von keinen Altersgenossen unterschied

vielleicht in eigensüchtiger Absicht ertheilt
Eine gewisse Verstimmung trat zwischen den 

beiden Freunden ein, und als sie am Abend nach 
ihrer Wohnung gingen, führten sie eine peinlich ge­
zwungene und befangene Unterhaltnng. Der Punsch, 
den der Diener wieder für sie bereit gestellt, blieb 
fast unberührt und die beiden Damen wurden mit
kcmem^Wort «'vatznt. ^  her Assessor, „er ist
in Julie verliebt; er will sie für sich gewinnen 
und darum wollte er mich von ihr abschrecken und 
ihrer Koufine zuwenden. Wäre es gleich so ge­
kommen, war's vielleicht besser; aber wie stche ich 
vor Frau von Berghausen da? — E s ist ja fast 
eine Unart, wenn ich mich um sie bewerben wollte, 
nachdem Julie mich verschmäht."

Er ärgerte sich über die Situation, in der er 
sich seit den letzten zwei Tagen befand, und gab 
Reimern einsilbige Antworten.

Auch dieser schien mehr zu einsamem Nach­
denken geneigt, als zu einer behaglichen Plauderei.

Den nächsten Tag wurde wieder manöverirt 
und dies war für Reimern ein willkommener Dor- 
waud, fich bald in sein Ziuwrer zurückzuziehen. 
Als er allein war, hielt er wieder ein ernstes 
Selbstgespräch mit sich.

wegung auch sein Herz schneller schlug. !
Die Gesellschaft am Frühstückstisch war ziem­

lich einsilbig; Hollmann schien befangen und ver­
stimmt, und die gezwuirgene Unterhaltung, die er 
führte stockte immer.

Julie neckte und spottete nicht wie sonst, aber 
sie schien kaum zu hören, was er sagte, und 
blickte träumerisch vor fich hm, was ihn fast 
noch mehr ärgerte und Frau von Berghausen sah 
ängstlich und unruhig in des Assessors Gesiebt, 
als ob dessen sichtbare Verstimmung sie peinkch 
berühre. Dann schlug er vor, die Lektüre wieder 
aufzunehmen.

Frau von Berghause» stimmte lebhaft zu; 
Julie aber stand auf und sagte:

»Ich bin nun doch einmal aus der Reihe 
gekommen und will den Morgen benutzen, um 
nach meinen Hühnern und Blumen zu sehen."

„Wir könne» ja die Stelle, die Du nicht 
gehört, noch einmal lesen," sagte ihre Konsine, 
„Herr Assessor Hollmann wird gewiß so freundlich 
sein — "

„Nein, nein," rief Julie, „daS wird Euch 
langweilen und ich bin doch nicht recht gestimmt zu­
zuhören; ich werde das Buch allein nachlesen."

Von Ferne her klang wieder ein Signalhorn 
herüber und man hörte das Knattern von Gewehr­
salven.

Fräulein Julie," sagte der Assessor bitter 
lächelnd, „wird wohl fürchten, wieder durch diese 
militärischen Klänge in ihrer Aufmerksamkeit abge­
lenkt zu werden."

Julie wurde dunkelroth, ihre Augen büßten 
auf, eine heftige Antwort schien auf ihren Lippen zu 
schweben. Aber sie bezwäng sich und sagte mit 
kalter Gleichgültigkeit:

„Das wäre unartig — S ie hatten ganz Recht, 
Herr Assessor; und da ich nun einmal zu prosaisch 
angelegt bin und die Wirkichkeit über der Dichtung 
nicht vergesse, so will ich Ihnen den Genuß an der 
Lektüre nicht verderben und Ihnen nicht noch einmal 
Gelegenheit geben, mir einen ganz berechtigten Vor­
warf zu machen."

Der Assessor war blaß geworden und als 
Julie schneWfortgegaugen war, sagte er unmuthig): 

„Ihre Koufine, gnädige Firm, wird niemals 
Verständniß für die Poesie und für die Ideale des 
Lebens finden, welche dre wechselnden Menschenge­
schlechter im Laufe der Jahrhunderte mit einander 
verbinden und über den Staub des irdischen Daseins 
erheben — da ist es denn freilich wohl besser, daß sie 
fern bleibt, wenn wir diesen Idealen huldigen!"

„Sie thun ihr Unrecht," meinte Frau von 
Gerghaufe» leicht erröthend, „sie ist noch eiu Kind 
imd bedarf wohl noch geistiger Erziehung, wenn 
ich mich so ausdrücken darf."

„Erziehung" rief Hollmann, „wo keine Erziehung 
gewünscht wird, wo mau sich für fertig hall und 
leben Einfluß mit hochmüthigem Spott oder leicht­
fertiger Gleichgültigkeit zurückweist? — finden Sie 
das recht, gnädige Frau, sagen S ie  aufrichtig; 
können S ie das verteidigen?"

„Ich begreife es nicht," sagte Frau von Berg- 
hausen ausweichend, „aber sie ist ein eigenartiger 
Charakter; ich habe so oft sehnsüchtig den Mangel 
einer solchen Erziehung gefühlt! Warum sollte fn 
eine Frau nicht von einem Manne, zu dem sie aus­
blickt und Vertrauen hat, erziehen lassen? D as ist 
l« ein ganz natürliches Verhältniß — ich würde 
jeden leitenden Einfluß dankbar annehmen und mich 
durch denselben bilden lassen; das ist ja auch der 
richtige Boden, aus welchem allein ein gegenseitiges

.............  , Glück beruhen kann in der Liebe" — hier errörhete
mit finstern Blicken sein Bild im Spiegel ansehend, sie und fügte schnell sich verbessernd hinzu; „und in 
während er die Uniform auszog. — „D u bist aus der Freundschaft!"
dem Wege, eine große Dummheit zu begehen und "  "  ' --------
Dich kns über die Ohren zu verlieben! Das ist 
Unrecht gegen den guten Hollmann, der nur so 
treuherzig die Erziehung seiner künftigen Frau an­
vertraut! Freilich," sprach er weiter, ini Zimmer aus 
und ab schreitend, „sie ist reizend, das muß wahr 
sem, die kleine Julie, wenn sie so sanft ist wie heute, 
und beinahe muß ich, ohne eitel zu sein, glauben,

E  wohl will; — aber verstehen es 
die Katzen nicht auch, weiche Sammetpfötchen zu 

ibH ^  kann sich Wohl geärgert haben, 
össll W  ^  derb mem« Meinung gesagt; iiun 
will sie mich fangen und hat sie das gethan,'dann 
werden dre Krallen herauskommen und dann — 
nein, nein, das geht nicht!"
M ^  övg die blaue Schleife, die am Tage seiner 
Ankunft aus seinem Taschenbuch herausgefallen war 
aus der Uniform, betrachtete sie lange mit düstern 
Blicken und sagte nochmals:

„Nein, nein, es geht nicht! — Die Liebe ist 
ein Abgrund mit rätselhafter Tiefe, in den uns die 
Frauen locken wollen — man muß davon fern 
bleiben, ehe man fich an dem abschüssigen Rande 
nicht mehr hallen kann. — E s wird ja nicht lange 
mehr dauern, noch ein paar Tage — dann ist das 
Manöver vorbei — wir marschiren ab — und laß' 
fahren dahin, laß' fahren."

E r hatte unwillkürlich den feinen Dust, den 
die blaue Schleife noch immer an sich hatte, ein- 
aeathmet, wobei er das blaue Band fast mit den 
Lippen berührte, dann steckte er es ein und suchte 
sein Lager auf.

Doch er konnte keinen Schlaf finden und noch 
lange hörte er auch den Assessor im Nebenzimmer 
auf und ab gehe».

Früh am nächsten Morgen brach er auf. E r 
nef Hollmann einen „Guten Morgen" durch die 
«-hure zu, den dieser noch schlaftrunken erwiderte, 
und gmg dann zu seiner im Hof bereits angetretenen 
Mannschaft, um sie zu dem bestimmten Sammel­
platz zu.führen, von welchem aus das Bataillon 
nach dem Manöverfeld marschirtc.

Die Morgenluft erfrischte ihn. Fast mußte er 
über die Sorge, die ihn am Abend vorher beschäftigt 
hatte, lächeln, und doch konnte er nicht umhin, 
nach den von den Damen bewohnten Zimmern 
hinaufzublicken, als er an dem.Hause vorbei mar- 
schirte, um durch den Park auf das Feld zu ge­
langen. E s  kam ihm vor, als ob sich der Vor­
hang an einem der Fenster ein wenig bewegte, und 
er mußte sich gestehen, daß bei dieser zitternden Be-

das richtige Verhältniß 
ein solches herzustellen wünscht, so ist es gewiß 
nicht Anmaßung oder Ueberhebung. J e  mehr ein 
Mann, der fich selbst achtet, in einer Frau sein Ideal 
verkörpert findet, um so mehr wird es ihm eine 
Freude sein, sie zu stützen und zu leiten mit der Kraft 
des Geistes und des Willens, die ja im Manne 
fester gefügt und gestählt ist. — O, bei Jhueu habe 
ich das gefühlt — Sie haben mir ja so liebens­
würdig Gelegenheit gegeben, S ie  auf manchen geistigen 
Gebieten zu führen und zu stützen, auf denen eine 
Frau fich nicht allein zurecht findet. Fräulein Julie 
fteilich schien nur für die körperliche Kraft das Bedürf­
niß der Stütze zu empfinden; sie ist gestern den 
ganzen Tag nicht von Reimers Arm gewichen, ob­
wohl er wirklich nicht artig gegen sie gewesen. Wenn 
sie in einer Kraft, die ihr rauh und feindlich ent­
gegen tritt, eine willkommene Stütze findet, dann 
freilich werde ich ihr niemals das fein können, 
was sie verlangt und was ich ihr sein möchte."

„Sie müssen das nicht so ernst nehmen," 
sagte Frau von Berghauseu verwirrt, „bedenken Sie 
dochdie Beziehungen, ivclchc so gut wie geknüpft sind."

„Und wenn Sie zum llnglück geknüpft 
wären?" sagte der Assessor finster; „wenn sie Julien 
eine Last wären oder noch schlimmer; später eine 
Last würden?" — Dh, ich habe das so recht ge­
fühlt, als wir gestern allein den Schönheiten der 
Tegricrscheu Dichtung folgten und als S ie mir er­
laubten, Sie immer tiefer in dieselben einzuführen 
und all dem Worte zu geben, was Sie selbst noch 
feiner und besser einpfanden, als ich. — M an wird 
selbst Barer, besser — größer möchte ich fast sagen, 
ivenn man der Führer eines edlen weiblichen Geistes 
sein dqrf. Ich danke Ihnen  von ganzem Herzen, 
gnädige Frau, dafür, daß S ie  mir eine solche 
Führerschaft erlaubt haben."

E r hatte immer wärmer gesprochen, sein sonst 
so ernstes, kaltes Gesicht war wre vorn lichten Glücke 
überstrahlt und als er wie in unwillkürlicher B e­
wegung die Hand der jungen Frau ergriff, da sah 
auch sie mit einem glüMchen Lächeln erröthend zu 
ihm auf; sie entzog ihm ihre Hand nicht; er glaubte 
einen leisen Druck ihrer zarten Finger zu stählen; 
er zog ihre Hand an seine Lippen und sein Kuß 
dauerte lange und war so innig und heiß, daß sie 
es wie einm magnetischen Strom nach ihrem Herzen 
hin fühlte und nicht die Kraft fand, diese stumme 
Huldigung seiner Dankbarkeit zu beenden.

Vielleicht hätten seine Lippen auch Wor» 
gefunden mehr zu sagen, aber als er so vor ihr 
stand und sie fich zu ihm neigte da ertönte plötzlich 
ein kurzes Räuspern.

Der Professor stand, -auf seine« Stock gestützt 
in der Thür nnd blickte mit großen Augen auf die 
Szene, die ihm, seiner verwunderten Miese nach zu 
schließen, sehr seltsam vorkommen Mißte.

„Ich glaubte, die Herrschaften läsen die Frit- 
joffage," sagte er, säst ebenso verwirrt wie dir 
Andern, „und wollte um Entschuldigung bitten, 
daß ich hier durchgehe —  aber — "

Der Assessor hatte seine Fassung schnell wieder 
gefunden und sagte:

„Wir wollten erst anfangen, da waren wir 
ei» wenig auf I h r  Gebiet gekommen, Herr P ro ­
fessor. — Scheu S ie  diese merkwürdige Dose, 
welche die gnädige Frau da vorgesteckt hat, sie 
interessirte mich und ich bat, sie naher betrachten zu 
dürfen. — Is t  daS nicht ein seltsames Farbenspicl, 
gelblich grün und dabei auch ein Hauch von violet, 
ich habe dies noch nie gesehen — nian sollte gar­
nicht glauben, wie die Natur für die Kinder des 
Blumenreiches immer neuen Farbeuschmnck zu finden 
weiß — ist das nicht i» der That seltsam?"

„Seltsam, sehr seltsam," sagte der alte Herr, 
höflich näher kommend und die Blume au der 
Brust der jungen Frau betrachtend, während diese 
den Kopf tief Herabneigte, als ob anch sie das Fakben- 
spiel in der halbgeöffneten Rose, das dem Assessor 
so merkwürdig schien, näher ansehen wollte.

»Nun, mit meiner Wissenschaft hat das nichts 
... /öun ," antwortete der Professor, „das sind 
künstliche Spielereien der Gärtnerkunst; ivenn man 
es beim rechten Namen nennen soll, eigentlich Ver­
zerrungen der Natur. E s ist traurig, daß die 
Menschen, je mehr sie fich selbst von der Wahrheit

entfreuiden. — Ich  finde die einfache Heckenrose 
schöner als alle diese künstlichen Erzeugnisse. Doch 
ich bitte um Entschuldigung, ich will nicht länger 
stören."

E r verbeugte sich kurz und ging fort.
„Wunderbar, wunderbar," murmelte er vor 

sich hm, „Julie ist nicht da und er küßt der 
Laura die Hand und mein Bruder sagte mir doch
--------hm, sollte sich da vielleicht auch eiu falscher
Farbstoff eingemischt haben? Nun, nur kaun es 
gleichgültig sein — so recht haben -die Beide» nie 
zu einander gepaßt, wie m ir's schien; und mein 
Bruder hat ja nicht nöthig, sich um einen Schwieger­
sohn zu sorgen."

E r schritt rüstig weiter nnd hatte bald, als er 
den Waldesrand erreicht, die unklare Geschichte mit 
der unklar gefärbten Blüthe vergessen.

Frau v. Berghausen stand mit Niedergeschlagenen 
Augen da, als sie mit dein Assessor wieder allein 
geblieben war; dieser blätterte eifrig in  dem Buche, 
um die Stelle zu finden, bei der sie gestern stehen 
geblieben waren.

„Wollen wir nun lesen?" frug die junge Frau, 
in ihrem Lehnstuhl Platz nehmend und wie träumend 
die Rosenblüchcu, die sie von ihrer Brust geuoimuen, 
betrachterrd.

Hollmann setzte sich ihr gegenüber und begann 
zu lesen, erst befangen und unsicher, aber bald ge­
wann sein Dortrag wieder Festigkeit und Klarheit, 
und es schien, als ob seine Stimme heute scnrigcr 
und inniger als sonst klänge.

Auch die junge Frau wurde bald wieder unbe­
fangen wie sonst, sie sprach ihre Bewunderung bei 
besonders schönen Stellen auS und frug, wenn sie 
irgend einer Erklärung bedurfte.

Beide schienen ihr Gespräch von vorher voll­
ständig vergessen zu haben, nur war Alles, was sie 
einander sagten, wärmer, inniger und vertraulicher, 
als ob sich ihre Gedanken und Empfindungen gegen­
seitig ergänzten und lebendiger gestalteten.

S ie wurden nicht mehr gestört. Ju lie  kam 
nicht mehr zurück, sie hatte sich auf thr Zimmer 
begeben. Als Frau v. Berghausen kam, um ihre 
Toilette zu dem Diner, das des Manövers wegen 
etwas später angesetzt war, zu machen, begegnete sie 
ihrer Koufine, die schou völlig angekleidet war, aus 
der Treppe-

Julie ging in den Garten und dann langsam 
auf dem breiten Kieswoge durch die Blumenan- 
lagen hin.

Auf einer von dichten Tgxnsbäumen umringten 
Bank setzte sie sich nieder.

Hier hatte sie sich gestern mit Reimern aus­
geruht und heute blickte sie sinnend, wie traum­
verloren vor sich hin, als ob sie in ihre E r­
innerungen zurückschalle. Diese mußten wohl sehr 
freundlicher Natur sein, denn ein freundliches Lächeln 
spielte um ihre Lippen und mehrmals hob ein 
leichter Seufzer ihre Brust. —  Plötzlich sprang 
sie auf, als fürchte sie, hier überrascht zu werden; 
pflückte von einem in der Nähe stehenden hoch­
stämmigen Rosenstvck en« Blüthe init Zwei Knospen, 
dann eilte sie nach dem Gartensalou zurück und 
probirte vor dem Spiegel, wie sie den Blumen­
schmuck am kleidsamsten ihren Haarflechten anpassen

^  ES war «in entzückendes Bild. wie daS junge 
Mädchen m der hellen duftigen Svmmertoilette in 
den SPregel olilüe und in anmuthiaer Bewemmq 
bald hier- bald dorthin ihren Kopf erhob, in 
kindlicher Freude ihrem hübschen, frischen Gesicht 
im Spiegel zulächelnd.

Plötzlich fuhr sie erschrocken zusammen — sie 
hatte hinter sich einen schweren Tritt nnd Säbel- 
klirren gehört nnd als sie sich umdrehte, stand Reimern 
vor ihr, -er eben eingetreten war.

Sein  Gesicht war sonnenverbrannt, seine Uniform 
und seme hohen Stiesel mit S taub bedeckt.

Einen Augenblick sahen sich Beide schweigend 
an. — Julie erröthetc — die Blumen, die sie für 
ihr Haar bestimmt hatte, zitterten in ihrer Hand.

Obgleich des jungen Offiziers ganze Erscheinung 
so gar nicht salonfähig war, erschien der nüt dem 
Manöverstanb bedeckte Soldat doch der eleganten 
jungen Lame gegenüber ein Bild männlicher Kraft.

Fortsetzung folgt.)



Polizeiliche MmtiuchU
Aus Anlaß der in  letzter Zert 

über Radfahrer geführten viel­
fachen Beschwerden bringen nur 
nachstehende Vorschriften der Polizei- 
Verordnung des Herrn Ober-Präsi- 
denten vom 15. M ärz  1901 in  E r­
innerung:

8 2.

Bei dem Fahren m it Fahrrädern 
dürfen, sofern nicht besondere 
Wege fü r den Fahrradverkehr 
eingerichtet sind, nur die für
Fuhrwerke bestimmten Wege 
benutzt werden. — rc.

8 5.
L. Innerha lb  der Ortschaften und 

überall da, wo ein lebhafter Ver­
kehr von Wagen, Reitern, Rad­
fahrern oder Fußgängnern statt­
findet, darf nur m it mäßiger 
Geschwindigkeit gefahren werden 
— rc.

8 6.

Während der Dunkelheit, so­
wie bei starkem Nebel ist jedes 
Fahrrad m it einer hell brennen­
den Laterne zu versehen. I h r  
Licht muß nach vorn fallen, ihre 
Gläser dürfen nicht farbig sein.

8 7-
Jedes Fahrrad muß m it einer sicher 
wirkenden Hemmvorrichtung u. 
einer helltöneuden Glocke ver­
sehen sein.

8 8 .

1. Der Radfahrer hat entgegen­
kommende, zu überholende, in 
der Fahrrichtung stehende oder die 
Fahrrichtung kreuzende M en­
schen, insbesondere auch die Führer 
von Fuhrwerken, Reiter, Treiber 
von Vieh rc. durch deutlich hör­
bares Glockenzeichen rechtzeitig 
auf das Nahen des Fahrrades 
aufmerksam zu machen.

8. I n  gleicher Weise ist das Glocken 
zeichen zu geben vor Straßen­
kreuzungen, sowie in  den in  8 
5, Abs. 2 angeführten Fällen. 
(Beim Passiven von engen Brücken, 
Thoren und Straßen, beim E in ­
biegen aus einer Straße in  die 
andere, bei scharfen, unübersicht­
lichen Straßenkrümmungen, bei der 
Ausfahrt aus Grundstücken, die an 
öffentlichen Straßen liegen und 
bei der E infahrt in  solche Grund­
stücke). M i t  dem Glockenzeichen 
ist sofort aufzuhören, wenn Pferde 
oder andere Thiere dadurch un­
ruhig oder scheu werden.

' 3. Zweckloses oder belästigendes Läuten 
ist zu unterlassen.

8 9.
Entgegenkommenden Fuhrwer­

ken, Reitern, Radfahrern, Fuß­
gängern, Viehtransporten rc. hat 
der Radfahrer rechtzeitig und ge­
nügend nach rechts anszu- 
Weichen oder, fa lls  die Oertlichkeit 
oder sonstige Umstände dies nicht 
gestalten, solange anzuhalten oder 
abzusteigen, bis die Bahn frei 
ist. — rc.

8 12.
A uf den H a ltru f eines polizeilichen 

Exekutivbeamten ist jeder Radfahrer 
verpflichtet, sofort anzuhalten und 
abzusteigen.

8 14
Uebertretnngen dieser Verord 

nung und der darin vorbehaltcnen 
Anordnungen der Wege - Polizeibe­
hörden werden m it Geldstrafe 
bis zu 6 0  M k., im  Unver- 
mögensfalle m it entsprechender Haft 
bestraft, soweit nicht nach den a ll­
gemeinen Strafgesetzen eine härtere 
Strafe e intritt.

Thorn den 12. J u l i  1902.
Die Polizei-Verwaltuttg.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines evangelischen 
Mittelschullehrers sofort zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M ark und steigt in  6 drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark 
bis 3000 Mark. Außerdem w ird ein 
Wohnnngsgeldzuschuß von 400 M ark 
bezw. 300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensiouiruug w ird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n ­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerecbnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
in  erster Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Gesangs- und Musik­
unterrichts und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen besitzen, wollen ihre M e l­
dungen unter Beifügung eines Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
2 0 . August d . J s . bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 18. J u l i  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Instandsetzung der Fassaden und 

das Theeren der Dächer des Hauses 
der Präparandenanstalt soll vergeben 
werden.

Bedingungen und Leistungsverzeich­
nisse können vom Stadtbauamt be­
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und m it 
entsprechender Aufschrift bis zum 30. d. M ts ., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen.

T h o r n  den 22. J u l i  1902.
Der Magistrat.

M>. W m Strobandstr. 4, II.

SM M M  U. 4K.
D a s z u rv . 8 nn>ckv1o n 8l i ) -

schen Konkursmasse gehörige

Waarenlager.
-  bestehend aus:

fertigen Herren-». 
Knaben-Anzügen, 
Paletots,Stoffen»

wird zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

K ts tk llu u g r il nach M a a ß
werden nach wie vor angenommen.

K l i s l a v  f s l i l a u e n ,
Verwalter.

UikW-
f g W l 1

xaraut. sielrer kLUAvuÄ, 
L 5, 10 uuä 15 kk.

ckustus Itk sM » ,
kaxierkälgs.

Zurückgesetzte
1 V o t 6 I R 8 t i i v l L H

von 5 Pf. an.
L s a i ' lv iU la U r k r H ir ,

in  Jahrgängen gebunden, 
sehr gut erhalten, 

jeder Band für 2,50 Mk.
L .  D o l s m b i s v f s k i .

Nur allein zu haben bei
/Incko r»  L  v o .

ist
„ M a lie rn ."

Sicheres
Mittel gegen Schwaben rc.

Z u r Ausführung sämmt­
licher

wie zur Lieferung kom­
pletter Ein-eckungen von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

K.Iung.Dachdkilittmstr.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

K iisr
V l m i i t L v r ,  

S v U I .  O I  m i t t l r e r ,  
V o m l r r i s v ,
8 » p i t L l r » 8 v ,
I i r s « L l i ä 8 v ,
H r » r L e r I i » 8 v ,
2 l i i n e l » e i » e r  L » v r l r » 8 e ,
L , i m i » u r K e r k i i 8 e ,
L l» I » l L » 8 v ,
8 e K I « 8 8 l i » 8 v ,
D r u n e m b v r t ,

V i l 8 » t v r l i » 8 v ,  
t ' i » .  8 « I » i v e L L v r lL » 8 e ,  

empfiehlt

2 * .

x ,
H e k i M M M t M U e E
1. InßssuLenrs. reeU n ., 
LlLsodinenbLU, Liektroteoknlk.
Mskil-adbiaaU. prUl-eommisasr

Hören Sie m l!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten n. Haut­
airsschläge, wie Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Harrt- 
röthe, Mütchen, Leberflecke, 
Nasenröthe rc. i. d.echte Radebeuler: 
K a rb o l-T h eersch w efe l-S e ife  

v. Lsrgmlum L Oo., kaätzdeu!-Vr68äsn.
Schutzmarke: Steckenpferd 

ä. S t. 50 P f. bei: X äo lk  I-e o tr ,  
. 21. >Venäl8oIi A e liL ., ^ ilä e r8  LO o.
E in gut möbl. Zimmer v. sos. z. 

vermiethen Culmerstr. 15, I

^Konkurs- Waattil-Ausverkau
stunMllrilliiilüeli lkiinnilgs kslegenlisll m

I l l lr l lM N ll vlegsM  « M M - m«l X lM N -K g M M ll.
vis V̂ LÄrendsstünlis

der

5. ZchelM E' gsnkmsmasse
werden, um schnell damit zu räumen, von k s u t v  ab zu

ausverkauft.* * * * * *
paffend für und L*a1«1o1s

LIL bLLU K V I»

?!

,!

Thorn <> Breitestraße
N im m  U a e k  's  M e d ü . ,

S a Ä v r s t i * a s s S ,  L o k s  L ^ s i l s s l r a s s s .

Wegen vorgerückter Saison empfehle

M»irtk DWei- »d Kinklhiilk
_______ zu bedeutend herabgesetzten Preisen._______

M öbl. Z imm  z.verm. Bäckerstr. 47,111.
M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

LLtLrmellktk. 1 *  HlOkH « LMrisssstr. 1.
v v  k ^ v r i n u l a r V s r L a K .  V E E E  S l s r s o l v p i s -  « V

K  /  .
.  F  I»

/<U8x6IÜ8t8t Mit R»tg,ti0N8- 
wa86din6,8 od»6l1xr6886ll Uvä8 ilk8- 
mkl8oIlillM »6U68ter Xollstiuktiov, 
80rvis äsm moäsr»8te» LedrMö»- 
uuä Lisrwatsrial 18t äis Lnok- 
äruokersi im 8 ta»äs, Äle» .̂u- 
koräsrunxs» iubervA auk .̂ooickenr- 
»»ä^Verkäruok sorvie Llassenäruelr 
i» lcüiMster § rl8t bei billixe» 
kreise» ru ssenüZen.

LZ W W W LZ

-  M e n , rckmerrlisffen MrleiSen
(offene/Fttßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das «eN'sche

bestehend aus Sa lbe, G aze/B lntreinignngSthee (P re is  complett Mk. 2.5V) 
vorzüglich bewährt. Schmerzell verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fo r t­
während ein. D as U n iversal-Lellm itte l. p rä m iir t m it 4 goldenen M e d a ille n / ist L o t t t  

» N e in  zu beziehen onrch die sche o s t « r U o k « i»  (Niederb.)
Se ll'S  Universal-Heilsalbe, Gaze und B lutreinigungSthee find gesetzlich geschützt

f»iIi<!ii-lIiiif«ruI-NIiiiiilttIiiikii
m it den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 

Sontachiren und Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.

KSn>s»darg, Xnolpk. I>sngsa»»o 44.
Filialen r eidlng, vpomdorg,

Wmer Wusste 48
sind einige Schuppe»!, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
m it auch ohne Lagerräume, ttttd eitt
freistehendes

Komjttoirgeviillde,
euthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

_________ K i * u n 0  v l r n e r .

Ein Lade«
nebst Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

Fti. O iü v k m a n n - Ik s I I r k I .

A« Uk« ml> W>»»lW
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlung 

L ä o x k  v o l iQ ,  
______________Heiligegeiststr. 12.

Einen geräumigen

in  der Gerechtestraße zu vermiethen. 
Näheres durch

I I Ä t l l L v r  L  8 0 lL IL T ck« L '.

Herrschaftliche
Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Z t. von 
F rau Hauptmann viener be­
wohnt w ird, ist in  unserem 
Hause Bromberger- und 
Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver­
miethen.

0. v . vietrlob ck 8olm.

Schnlstriche AI
ist eine Hochparterre-Woh­
nung, bestehend aus 3 Stuben, 
1 Oberstttbe, Veranda, Vor- 
gärtchen und Zllbehör, fü r 490 
M ark zum 1. Oktober zu ver­
miethen.

' " ,  U » W .
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtuug und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zn 
vermiethen. A u f Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zu er, 
fragen bei 2 1 t t x  
______________ Brückenstraße 1^.__

Zwei kleine, freundliche

FWilitMIlhllllWl»,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind im Hofgebäude unseres 
Hauses Breiteste. 3 V , 1. u. 2. Etg., 
sofort resp. 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. M iethspreis je 330 M ark 
jährlich m it Nebeuabgabeu.

0 . S. vrolrlek L  Sokn.

Friedrichftratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 
2 Vorderz., eignen sich zu Komptoir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerranm, eventl. fü r 
Handwerker geeignet od. als Lagern 
räum, zu vermiethen.

l , .  L u n ik s , ',  Culmerstr. 11.

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 fü r 500 Mk. zn vermiethen.

S . v a r o n ,  Schuhmacherstr. 20.

G u t  m ö b l. V o rd e rw . ,  m. auch o. 
Burschengelaß, vom 1. August zu ver­
miethen G e rs tens tr. 6 ,  1, l.

Balkonwohnnng
im zweiten Stockwerk des Hanfes Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtuug, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zn vermiethen 

0 . vom b i'in v isk l.

ßm hmsW. Wm«>
6 Zimmer, pl., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichstr. 10 .12 , hochpt. r.

Druck und «erlag von-. Dombrow-ki in Lboro.


